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In Linz i t der Obmann des o.ö. Bauern­
bundes und ehemalige Landwirt chaft -

mini tel' Peter Mandorfer im 68. Lebens­
jahre einem Herzschlag erlegen.

Das Zeichnungsergebnis der österrei­
chischen Eneraieanlelhe hat den Betrag
von 600 Millionen Schillin� erreicht.
Nach einem dreimonatigen Aufenthalt

in Afrika wird der Großwild.iä�er Ernst
Zwillin� arn 8. ds. wieder in Wien ein­
treffen. Wie Zwilling in einem Bericht
mitteilt, war er zuletzt beim Sultan von

Rei Buba, einem der letzten großen
Negerfür ten in Zentralafrika, eingela­
den, von dem er, wie chon auf seiner
Reise im Jahre 1950, wieder mit großem
Pomp empfangen wurde. Da ein t mäch­
tige Reich befindet sich jedoch chon im
Zerfall. Zwilling bringt seltene Bilddoku­
mente in Farben mit, die den schwinden­
den Glanz diese afrikanischen De poten­
sultanats zeigen, das dem neuen, moder­
nen Afrika weichen muß.
Wien erhält die modernste Halle

Europas. Die Halle wird für ver chie­
dene Zwecke zu verwenden sein. Sie
wird einen Höchstf'assungssraum für
14.000 Zuschauer haben. Ihr Bau wird
im. Herb t begonnen. Der Bauplan
stammt von dem Wiener Architekten
Dr. Rainer. Die Halle wird nicht nur

eine Heim tätte für die Sportler werden,
in ihr werden ebenso Musikveranstal­
tunaen, Theater-, Variete- und Zirkus­
vorstellungen, Kundgebungen, Sänger­
feste und Ausstellungen abgehalten wer­

den. Um die Erfahrungen über den
letzten Stand des europäi chen Groß­
hallenbaues zu sammeln, wurden 21
Hallen in sieben Ländern und elf Städten
besichtigt.
Die Schafbergbahn. die eine der

schönsten Gegenden Österreichs er­

schließt, feiert ihr sechzigjähriges Be­
triebsjubiläum. Die mit einem Kosten­
aufwand von 900.000 Gulden erbaute
Zahnradbahn wurde nach einjähriger
Bauzeit am 1. August 1893 dem Betrieb
übergeben. Sie erfreute sich schon in den
ersten Jahren ihres Bestandes lebhaften
Zuspruches. Sie bewältigt bei einem Hö­
henunterschied von 1240 Meter die 5850
Meter lange Strecke in knapp einer
Stunde und hat während ihres ganzen Be­
standes keinen einzigen Unfall zu ver­

zeichnen. Die Schafbergbahn. die nur

während des Sommers verkehrt, hat in
den letzten Jahren in jeder Saison rund
hunderttausend Fahrgäste befördert.
Die Verkehrsunfallsstatistik voo Wieo

gibt folgende interessante Aufschlüsse:
Die Zahl der motorisierten Fahrzeuge ist
um 14.36 Prozent gestiegen. Es gibt mehr
Fahrzeuge, aber weniger Disziplin. Der
Freitag ist verkehrsstatistisch der
"schwarze Tag". Auf 1000 Fahrzeuge
kommen 95 Verletzte. Die Ursachen der
Verkehrsunfälle sind übermäßige Ge­
schwindigkeit und. immer wieder Trun­
kenheit..
Bei Anstreicherarbeiten in einem 60

Kubikmeter fassenden Wasserbehälter im
Kesselhaus des Bahnhofes Eggenburg er­

eignete sich ein seltener Arbeitsunfall.
Die Malergehilfen Franz Steiner und
Ignaz Würfel, beide aus Wien, wurden
im Kessel von einem Bahnbeamten be­
wußtlos aufgefunden. Wie ich heraus­
stellte, hatten die beiden eine in Benzol
aufgelöste Aluminiumfarbe verwendet
und waren durch die Benzoldünste ohn­
mächtig geworden. Nach einer Sauerstoff­
behandlung und einer Bluttran fusion
wurden beide Arbeiter auf ihr eigenes
Verlangen in häusliche Pflege entlassen.
Der 43jährige Elek Nudelmann hat ge­

meinsam mit einem Kumpan einem
Dornbirner Fabrikanten sieben "Gold­
barren" für 126.000 S verkauft. Später
stellte ich heraus, daß der Fabrikant
Messingblöcke eingehandelt hat. Nun ge­
lang e der Polizei, Nudelmann nach
einer aufsehenerregenden Jagd durch
Salzburg zu verhaften.
Wenige Tage vor Vollendung des sie­

benten Lebensjahres hat kürzlich der aus

Niederwaldkirc.l\en, Oberösterreich, tarn­
mende Oberlehrerssohn Hubert Schrnitt­
ner in Begleitung seiner Eltern und sei­
nes neunjährigen Bruders die Dachstein­
spitze be tiegen. Der Aufstieg war über
die "We tschulter", der Abstieg über die
schwierigere "Ostschulter" zur Simony­
hütte erfolgt.
Während eines Streites mit der

Bäuerin hatte ich der 49jährige Land­
arbeiter Franz Ertler zu Tätlichkeiten

Waidhofen a. d. Ybbs

Die Regierung
berull den Houplousschuß ein

Amtlich wird verlautbart: Dienstag vor­

mittag fand der von Bundeskanzler In­
genieur Raa b einberufene außerordent­
liche Mini terrat tatt, der sich in erster
Linie mit den beiden letzten Noten der
Regierung der Sowjetunion an die öster­
reichi che Bunde rezierung be chäftigte.
Der Bunde kanzler teIlte zunäch t fest,
daß das in der owjeti chen ote zitierte
Iemo randum, da die Bunde regierung
am 30. Juni 1953 durch den ö terreichi-
chen Botschafter in Mo kau überreichen
ließ, bereits am 9. Juni vom Mini terrat
einstimmig beschlossen und auch den
alliierten Hochkommis aren der drei
Westmächte zur Kenntnis gebracht wor­
den war. Der Ministerrat faßte den Be­
schluß, die es Memorandum zu publizie­
ren. In der owjetischen Note betreffend
den Staatsvertrag wird die Bundesregie­
rung um Aufklärung er ucht, ob ie nach
wie vor den Entwurf de Kurzvertrage
unter tütze und ob die von der österrei­
chischen Regierung in ihrem Memoran­
dum vom 31. Juli 1952 abgegebene Er­
klärung aufrechtbleibe, daß weitere Ver­
handlungen auf der Grundlage des früher
im wesentlichen vereinbarten Staatsver­
tragsentwurf'e nicht in Fluß gebracht
werden könnten. Andere Memoranden
wurden der Regierung der Sowjetunion
nicht übermittelt. Der Ministerrat be­
faßte sich ausführlich mit dieser sowje­
tischen Note und beschloß, mit Rück-

icht auf die Tragweite, die der Antwort
der Bundesregierung für Österreich zu­

kommt, den Präsidenten des National­
rates zu ersuchen, für den 19. August
eine Sitzung des Hauptausschusse des
Parlamentes einzuberufen, damit die em

vor Ab endurig einer Antwortnote der
Bundesregierung Gelegenheit zur Stel­
lungnahme geboten wird.

Die Sowjelunion verzichlel
auf Besalzungskoslen

Amtlich wird verlautbart: Am 30. Juli
überreichte im Auftrag des sowjetischen
Botschafters I I j i t s c h 0 w Minister
Tim 0 s c h t s c h e n k 0 im Bundes-
kanzleramt dem Präsidialchef Sektions­
chef Dr. Ch a I 0 u p k a für den auf der
Fahrt zur Dornbirner Mes e befindlichen
Bundeskanzler Ing, Raa b eine Note, in
der es heißt: "In folge des von der öster­
reichi chen Regierung ausgedrückten
Wunsches hat die Regierung der Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken es

für möglich erkannt, ab 1. August 1953
alle Ausgaben für den Unterhalt der
sowjetischen Besatzungsmächte in Öster­
reich auf sich zu nehmen und damit das
Staatsbudget Österreichs von den ge­
nannten Ausgaben zu entlasten. 'I

Die Landwirtschafl
für lausende Jugendliche aufnahmebereil

Der Bundesminister für Land- und
Forstwirtschaft hat auf Grund durch­
geführter Erhebungen dem Bundeskanz­
ler in einem Schreiben mitgeteilt, daß in
der Landwirtschaft so viele landwirt­
schaftliche Lehr teIlen auf anerkannten
Lehrbetrieben zur Verfügung stehen, als
Schulentlassene nach den bisherigen Er­
fahrungen Beschäftigung in der Land­
wirtschaft anstreben. Auch bei allfällig
größerem Andrang der Jugendlichen auf
Grund der laufenden Aufklärungsaktio­
nen in den Schulen und seitens der Ar­
beitsämter könnten dieselben in der
Landwirtschaft untergebracht werden.
In erster Linie ist die Landwirtschaft be­
strebt, den Jugendlichen eine möglichst
große Zahl von Lehrstellen zur Verfü­
gung zu stellen und ihnen eine vollwer­
tige Beruf ausbildung zu vermitteln und
Auf tiegsmöglichkeiten für die Zukunft
in den landwirtschaftlichen Berufen zu

sichern. Darüber hinaus sind in allen
Bundesländern freie Dauerarbeitsplätze
für Jugendliche in entsprechender Zahl
vorhanden. Außer dieser Aufnahme in
ständige Arbeitsplätze können arbeits­
lose städtische Jugendliche auch vorüber­
gehend in der Landwirtschaft Beschäfti­
gung erhalten, vor allem durch die "An­
lernaktion gegen Prämie", welche die
Landesarbeitsämter durchführen. Hiebei
werden Jugendliche beiderlei Geschlech ts
vom 14. Lebensjahr an auf die Dauer
von neun Monaten in gut geführte land-

wirtschaftliche Betriebe vermittelt. Die
Anlernlinge erhalten eine Prämie in Geld
sowie Schuhe und Arbeitskleider. Die als
Anlernling verbrachten Zeiten können
gegebenenfalls auf die Lehrzeit an­

gerechnet werden. Diese Aktion wurde
hisher in Steiermark und Niederöster­
reich durchgeführt und wird nun auf die
übrigen Bundesländer ausgedehnt. Nach
den bisherigen Erfahrungen treten viele
Anlernlinge in ein richtiges Lehrverhält­
nis über und erwählen die Landwirt­
schaft zu ihrem eigentlichen Beruf. Eine
weitere Aktion ist der in mehreren Bun­
de ländern durchgeführte "Freiwillige
Erntehilfsdienst" während der Sommer­
monate für städtische Jugendliche von

14 bis 16 Jahren, wobei freie Station und
Taggeld gezahlt wird. Schließlich wird
das Jugendeinstellungsgesetz einer er­

heblichen Anzahl landwirtschaftlicher
Betriebe die Pflicht zur Einstellung Ju­
gendlicher auferlegen. Auch auf diesem
Wege werden mehrere tausend Jugend­
liche Arbeit und Verdienst in der Land­
wirtschaft finden. Die Landwirtschaft
hofft, so heißt es in dem Brief des Land­
wirtschaftsministers an den Herrn Bun­
deskanzler abschließend, daß die ar­

beitslosen Jugendlichen die Chance, in
der Landwirtschaft ihr Brot zu verdie­
nen, in einem Beruf, der die verschieden­
sten Ausbildungs- und Aufstiegsmöglich­
keiten bietet, nicht ungenützt lassen.

hinreißen lassen. Dies führte nicht nur

zu einer gerichtlichen Verurteilung. Vor
kurzem fand der Bauer, als er am Mor­

gen den Stall betrat, zwei Kühe verendet
auf. Eine dritte Kuh verendete bald
darauf, eine vierte konnte durch das Ein­
greifen des Tierarztes gerettet werden.
Der 15jährige Sohn des Bauern schlief
seither im Stall, in dem sich nur mehr
drei Kühe befanden. Als er durch ein
Geräusch geweckt wurde, ah er sich
Ertler gegenüber, der eiligst das Weite
suchte. Der Landarbeiter konnte tags
darauf von der Gendarmerie verhaftet
werden. Um ich zu rächen, hatte er den
Rindern des Bauern Gift verabreicht.
Der 40jährige Malergehilfe Wilhelm

Ruckensteiner aus Am tetten wurde am

Donner tag den 30. v. M. abends am

Stadteingang von Amstetten mit seinem
Fahrrad von einem nachkommenden Per­
sonenauto niedergestoßen und schwer
verletzt. Ruckensteiner starb auf dem

'Weg in da Krankenhaus Amstetten. Der
Lenker de Personenautos. der Radio­
techniker Gerald Meilinger 'aus Waidho-

fen a. d. Ybbs, blieb bei dem Zusam­
menstoß unverletzt. Sein Vater, Michael
Meilinger, der im Wagen mitfuhr, erlitt
durch Glassplitter leichte Verletzungen.
Der fünfjährige Fritz Stachherger aus

Unterlaussa steckte beim Spielen mit
einer Streichholzschachtel das Wirt­
schaftsgebäude der Bundesforstverwal­
tung Weyer in Brand, das bis auf die
Grundmauern eingeäschert wurde. Der
entstandene Schaden beträgt etwa 40.000
Schilling.
Ein furchtbares Exnlestonsunglüek er­

eignete sich vergangeneu Sonntag nach­
mittags in einer Waldparzelle im Ge­
meindegebiet Brugg (Bezirk Horn). Dort
explodierten zwei noch aus der Kriegs­
zeit stammende 15-cm-Granaten und zer­

ri sen den siebenjährigen Kar! Allinger,
dessen Stiefbruder, den elfjährigen Gün­
ther Rangger und zwei Brüd r.•den neun­

jährigen Alois und den achtjährigen
Franz Steinböck.
Am Fuß des Flei chmannviaduktes in

den Adlitzgräben bei Schottwien wurde
am Sonntag früh die Leiche einer etwa

27.iähri�en Frau aufgefunden, die zahl­
reiche Kopfwunden und innere Ver­
letzungen aufwies. Da die Frau keine
Dokumente bei sich hatte und Umfragen
in Hotel, Pensionen und Privathäusern
der Umgebung resultatlo verliefen,
konnte die Tote bisher noch nicht agnos­
ziert werden. Entgegen der unsprüng­
lichen Vermutung, daß e sich um einen
Mord handeln dürfte, wird nunmehr
ausdrücklich fe tgestellt, daß fremdes
Ver chulden mit Sicherheit auszu­

schließen ist. Auch ein Unfall i t nicht
anzunehmen. Auf Grund verschiedener
Umstände vermutet man, daß die Frau
freiwillig in den Tod gegangen ist.
Der Wiener Stadtgarten bekam sieben

Lachmöwen zum Ge chenk für den
Stadtgartenteich. Die Ankunft im Stadt­
park vollzog ich allerdings nicht rei­
bung los. Be onders die Schwäne und
der Storch chienen über den Zuwachs
nicht begeistert zu sein. Immer dann,
wenn eine der Lachmöwen auf der
Wasserfläche ausruhen wollte, startete
das Schwanenpaar, unterstützt von den
türkischen Enterichen, zum Angriff. Ge­
gen die flinken Möwen hatten sie jedoch
kein Glück. Ermüdet durch die wir­
kungslo en Angriffe hat ich die Mehr­
heit mit den Ankömmlingen päter doch
versöhnt, so daß nun die Ordnung auf
dem Teich wiederberge teIlt ist.
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Aus dem Museum im Schloß Hohen­
zollern bei Hochingen wurden alle Krou­
juwelen, darunter die Schnupftabakdose
Friedrichs des Großen, die Marschall­
stäbe und Gewänder der deutschen Kai-
er, und andere Wertgegenstände gestoh­
len. Nur die Kaiserkrone blieb unberührt.
Der materielle Wert der ae tohlenen
Schätze wird auf drei Millionen Schil­
ling geschätzt. Die Juwelen befanden
sich hinter Stahlgittern. die von den Die­
ben mit Hebelzangen aufgeschnitten
wurden. Es wird vermutet, daß die
Diebe mit aneinandergebundenen Lei­
tern in das Museum eingestiegen sind.
Der bekannte amerikanische Senator

Robert Taft, der Vorsitzende der Kon­
greßfraktion der Republikanischen Par­
tei, starb an einem bösartigen Gehirn­
tumor. Taft - ein Sohn des 27. Präsi­
denten der USA. Howard Taft - war

einer der einflußreichsten Männer der
Republikanischen Partei. Wiederholt be­
warb er sich um den Präsidentenposten.
allerdings ohne Erfolg.
Der 4807 Meter hohe Montblane, der

höchste Berg Europas. forderte in den
letzten Tagen fünf Todesopfer. Zwei
deutsche Touristen starben beim Aufstieg
an Erschöpfung, zwei Franzosen stürzten
über eine 450 Meter hohe Felswand, ein
Engländer wird vermißt.
Ein amerikanischer Düsenbomber vom

Baumuster B-47 überquerte den Atlantik
von den Vereinigten Staaten nach Eng­
land in der neuen Rekordzeit von 4 Stun­
den und 45 Minuten. Der Bomber mit
schlankem Rumpf, zurückgebogenen
Tragflächen und sechs Düsenaggregaten,
der als schnellster der Welt gilt, flog von

seinem Stützpunkt Limestone im Staate
Maine nach Fairford in England mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von

rund 974 Stundenkilometer. Die bishe­
rige Rekordzeit hielt ebenfalls ein B-47-
Bomber mit 5:22 Stunden für die 4990
Kilometer lange Strecke.
In Miami hat eine junge Frau von 17

Jahren, die seit einem schweren Auto­
unfall im Jänner noch immer bewußtlos
ist, jetzt ein völlia �esundes Kiod zur
Welt gebracht. Die junge Mutter, Janice
Cubbedge, hat während der Geburt eine
Bluttransfusion bekommen. Die Geburt
selbst verlief normal. Während der We­
hen und der Geburt befand sich Janice
Cubbedge im Stadium eines Halb­
bewußt eins. Sie schien zu verstehen,
was um sie vorging, aber wir wis en
nicht genau, ob sie ich im klaren
darüber war, daß sie gerade ein Kind
zur Welt brachte, erzählten die Ge­
burtshelfer. Das Kind habe zunächst
leichte Atembeschwerden gehabt sei
jetzt wohlauf.

'

In der Nähe von Barcelona ereignete
sich ein Zusammenstoß dreier Zü�e der
von Moni trol zu dem Kloster am Mon-
errat führenden Zahnradbahn, wobei 8
Personen getötet und 100 - unter ihnen
22 chwer - verletzt wurden. Bei der
Bergfahrt hatten bei einem Zug die
Bremsen ver agt, worauf er talwärts
rollte und. auf einen folgenden Zug fuhr,
der mit einem dritten zusammenstieß.
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Aus dem Tiergarten in Münster, West­
falen, sprangen mehrere Kapuziner­
äffehen über die Mauer ihres Freigehe­
ges. Sie landeten auf der Straße und
legten im Zentrum der Stadt fast den
ganzen Verkehr lahm. Die Tiere spielten
auf der 'Straße Fangen, sprangen auf
Fahrzeuge und lockten bald eine so

große Men ehenmenge an, daß das
Überfallkommando gerufen werden
mußte. Mit Unterstützung einiger P.as­
santen konnten die Ausreißer eingefan­
gen und in den Tiergarten gebracht
werden. Der Leitaffe der Herde hielt
dann ein "Strafgericht" ab und ohr­
feigte seine undisziplinierten Stammes­
genossen.
In der Provinz Khonkaen in Nordostsiam

wurden in einer Bauernfamilie "wirk­
liehe" siamesisehe Zwillin�e geboren.
Die berühmten Brüder Eng und Chang
des Zirkus Barnum hatten seinerzeit
zwar in Siam das Licht der Welt er­

blickt, aber chine ische Eltern gehabt.
Zwei Ärzte aus Banakok haben die
Zwillinge - es handelt sich um Mäd­
chen -, die am Unterleib zusammen­

gewachsen sind und eine gemeinsame
Leber haben, entdeckt und mit ihrer 33-
jährigen Mutter nach Banzkok gebracht.
Die italienische Illustrierte "Tempo"

bringt in ihrer neuesten Ausgabe vier
Seiten in dreidimensionalem Druck, Eine
Brille mit einem roten und einem blauen
Glas wird zum Betrachten der Seiten
mitgeliefert. Auf einer Seite steht die
erste dreidimensionale Anzeige.
Die medizinische Akademie Frank­

reichs bereitet eine Denkschrift an das
französische Parlament vor, in der drin­
gend Maßnahmen �e�en die Trunksueht
gefordert werden, die in Frankreich im­
mer schlimmere Formen annimmt. Zwei
Drittel aller Betriebsunfälle in der fran­
zö ischen Industrie sind unmittelbar 'auf
den übermäßigen Genuß von Alkohol zu­
rückzuführen. Ferner hat sich bei einer
Überprüfung aller Einlieferungen in
Krankenhäuser herausgestellt, daß ein
Drittel aller Franzosen ständig in höhe-

rem oder geringerem Grad unter Alko­
holeinfluß steht. Nach Darstellung der
Akademie ist das Hauptübel in Frank­
reich der Wein. In ihrer Denkschrift will
die Akademie dem Parlament klar­
machen, daß die heutige französi ehe Ge­
setzgebung durch niedrige Steuern und
Subventionen, die den. Winzern und
Brennereien gezahlt werden, die Trunk­
sucht fördert, statt sie einzudämmen.

-�

Ein Walfiseh kommt naeh Österreieh
Große Walfangflotten sind da Jahr

über auf der Jagd nach dem Meeres­
säugetier, das Fett, Fleisch, Leder, Vita­
mine und Hormone liefert. Von der
Größe des Tieres machen sich die "Land­
ratten" kaum eine richtige Vorstellung.
Nun haben vor zwei Jahren norwegische
Naturfreunde einen riesigen Finnwal
vor der Verarbeitung gerettet und ihn
durch 3000 Injektionen mit 7000 Liter
Formalin präpariert. Dieses Stück, das
sie "Jonathan" tauften, haben sie in
einigen europäischen Ländern der Bevöl­
kerung gezeigt und gewaltiges Aufsehen "

damit erregt. In den nächsten Tagen wird
"Jonathan" auch nach Österreich kom­
men. Das Präparat wiegt 58 Tonnen,
seine Zunge allein hat das Gewicht eines
jungen Elefanten. Das Walmännchen
ist 20 Meter lang und durchschnittlich
vier Meter hoch, stellt also selbst unter
den Finnwalen, die bis zu 27 Meter lang
werden können, eine Be onderheit dar.
Auf einem 24 Meter langen Spezialwagen
wird der Wal, der es einst an Ausdauer
und Schnelligkeit mit einem Ozeandamp­
fer aufnehmen konnte, über Österreichs
Straßen rollen. Das in einem Glaskasten
mitgeführte sechs Zentner schwere Herz
vermochte einst 100.000 Liter Blut in der
Minute zu pumpen, die Herzschlagader
gleicht einem Gasrohr. "Jonathan"
konnte einst mit seinem sechs Meter brei­
ten Mund in einem Sommer so viele Gar­
nelen und kleine Krabben vertilgen, daß
er für den Winter 35 Tonnen Fett an-

Ybbs.Persenbeug warlei
Die "blaue" Donau führt Hochwasser.

Leicht plätschern die Wellen ans Ufer.
Nur dort, wo sich eine künstliche Mauer
in den Strom hinausschiebt, schlagen die
Wellen mit ihren weißen Schaumkronen
wütend gegen die Wand aus Stahl. Aber
es ist nicht ein gigantisches Werk, das
den Lauf der Donau hemmt und der
österreichischen Wirtschaft Millionen
Kilowattstunden Strom liefert. Diese
Stahlspundwände, die von Jahr zu Jahr
mehr verrosten, die riesigen Schotter­
haufen am rechten Donauufer, die Gleis­
anlagen, zwischen denen Gras, Unkraut
und Blumen wachsen, die Barackenlager,
alles erinnert täglich und stündlich
daran, daß

.

in Ybbs-Persenbeug ein
großes Projekt, kaum begonnen, wieder
aufgegeben wurde.

1942 haben hier 2000 Menschen gear­
beitet. Sie err ichteten die Baracken, bag­
gerten das Strombett aus, rammten die
Stahlspunde in die Erde - und von all
dem blieben die verrosteten Anfänge des
geplanten Donaukraftwerkes und 22 (I!)
Mann "Instandhaltungspersonal" übrig.
Die Idee, in Ybbs-Persenbeug ein

Kraftwerk zu errichten, existiert schon
seit dreißig Jahren. Der erste, der ein
Projekt dazu ausarbeitete, war ein
Schweizer. Er konnte aber die nötigen
Geldmittel, um es zu verwirklichen, nicht
aufbringen. Warum? Rintelen, der ehe­
malige steirische Landeshauptmann und
Juliputschist, schrieb in seinen Memoiren
über die Gründe: In der Nähe des "roten
Wien" durfte kein Energiezentrum er­
stehen. So war es damals.' Er verkaufte
das Projekt nach 1938 der Deutschen
Rhein-Main-Donau-AG.
Im Jahre 1942 begann diese mit dem

Bau. Aber schon ein Jahr später wurden
die Arbeiten aus "kriegsbedingten Grün­
den" wieder eingestellt. Nach Jahren,
1946, auf Drängen des damaligen Ener­
gieministers Altmann, griff die österrei­
chisehe Regierung den Plan wieder auf
und übertrug die Ausarbeitung eines
neuen Projektes einem anerkannten
Fachmann auf diesem Gebiet, Professor
Crzywienski. Die Donaukraftwerke AG.
wurde gegründet, aber die Nachfolger
Dr. Altmanns setzten alles daran, den
Baubeginn von Ybbs-Per enbeuz zu ver­
hindern. Warum? Der Koalitionspartner
der SP., die VP., hat erst vor kurzem
offen zugegeben, daß der Bau des Donau­
kraftwerkes aus trategischen Gründen,
weil die Baustelle in der owjetischen
Zone und nicht in der amerikani chen
Be etzungszone liegt, sabotiert wurde.
Sechs Jahre lang ist es den Regierungs­
parteien gelungen, die Errichtung des
Donaukraftwerkes zu verhindern. In die-
en sechs Jahren haben die Mandatare
des Link blocks unerläßlich und immer
wieder die Verwirklichung des Projektes
von Ybbs-Persenbeug verlangt. Sie haben
damit für eine Forderung gekämpft, die
die Bevölkerung eit langem und in den
letzten Mona ten immer dringlicher
stellte. Als schließlich da "Argument"
der SP.-Führung, daß die "Russen" die
Baustelle als deut ches Eigentum nicht
freigeben, von den Sowjetbehörden als
Lüge entlarvt wurde, mußte man sich zu
ernsten Verhandlungen bequemen. Man
nahm Verhandlungen über die Eigen­
tum rechte auf und siehe da, binnen kur-

zer Zeit konnte eine .positive Einigung
zwischen der österreichischen Regierung
und der Sowjetbehörde erzielt werden.
Aber schon im amtlichen Kommunique

über die Unterzeichnung der Uberzabe
von Ybbs-Persenbeug wird neuerdings
versucht, den Baubeginn hinauszuschie­
ben. Im Kommunique heißt es nämlich,
daß das Projekt erst "baureif fertigzu­
stellen" ist. Wieder sollen also vielleicht
Monate vergehen - obwohl das Projekt
bereits fix und fertig ist. Bundeskanzler
Raab hat vor kurzem in einer Rede ge­
sagt, warum Ybbs-Persenbeug bisher
nicht gebaut wurde: aus strategischen
Gründen, weil es in der sowjetischen Be­
setzungszone liegt. Die Amerikaner sind
dagegen und in Ybbs-Persenbeug müssen
deshalb wertvolle Maschinen und wert­
volles Material zugrundegehen.
Aber die Übergabe ist unterzeichnet.

Auf die "Russen" kann man sich nicht
mehr ausreden. Das Projekt ist ausgear­
beitet, die Energieanleihe hat nach Be­
richten der Koalitionsparteien mehr Geld
eingebracht als erwartet. Also auch an
finanziellen Mitteln kann es nicht feh­
len. Jetzt ist die schöne Jahreszeit, die
Saison für Bauarbeiten. Tausende Bau­
arbeiter stehen auf der Straße - Ybb -

Persenbeug wartet auf sie.

Gebietsleitung der KPÖ.

setzte. Heute wird er al Ungetüm be­
staunt, des en nur faustgroße Augen den
Fänger nicht rechtzeitig erkannten.

Vor fünfzig Jahren
Ein halbes· Jahrhundert, geschichtlich

gemessen, ist eine kurze Zeitspanne. Im
Vergleich zum menschlichen Leben aber
immerhin ein bemerkenswertes Stück
Vergangenheit, das erst durch die tatt­
gehabten Ereignisse überraschenderweise
di e richtige Distanzierung in unserem Er­
innerungsvermögen schafft. Der brave
Chronist des "Boten von der Ybbs" ver­

zeichnet für das Jahr 1903 folgende Vor­
fälle und Begebenheiten:

12. Jänner 1903: Kanonikus Sc hin d 1
wird vom Bischof Dr. Johannes R ö ß -

I e r als Pfarrherr installiert. Strömender
Regen.
31. Jänner: An Stelle der Kerzen und

Petroleumlampen hat ich die Po tver­
waltung zur Einleitung de elektrischen
Lichtes im hiesigen Po tarnt endlich ent­
schlossen. Obwohl die Stadt seit 1900
elektrisch beleuchtet ist, scheut die Di­
rektion Villach die Kosten, den Haupt­
bahnhof zu elektrifizieren, 0 daß zum

Ärger der Fremden und Einheimischen
des nachts der Bahnsteig nur pärlich
von winzigen Öllärnpchen beleuchtet
wird.
21. Februar: Die Kai er-Jubiläums­

Allee wird ab Kleinem Kreuz gegen den
Friedhof fortgesetzt.

28. Februar: Laut Stadtratsbeschluß
kostet ein Meter hartes Holz samt Zu­
fuhr im Stadtgebiet 7 Kronen, 'weiches
Holz 4 Kronen 50 Heller.

7. März: Eine Luchsfamilie im Pro­
chenbergrevier bei Ybbsitz wütet in er­
schreckender Weise im dortigen Wild­
bestand. Eine Zeitungspolemik i t die
Folge.

4. April: Bei Lahner (heute Salesianer)
wird die erste Hauptversammlung des
Vereines zur Förderung der Errichtung
einer Oberrealschule abgehalten.

5. April: Die beabsichtigte Fleisch­
preiserhöhung um 8 Heller wird durch
eine Protestversammlung der Arbeiter,
Angestellten und Gewerbetreibenden zu
Fall gebracht.

9. Mai: Dr. Freiherr v. Pie n k e r wird
zum vierten Mal als Bürgermeister von
Waidhofen gewählt.

11. Juli: Infolee der anhaltenden Re­
gengüsse führt die Ybbs Hochwasser und
erreicht annähernd die Höhe von anno
1897. Das Elektrizitätswerk stellt für
zwölf Stunden den Betrieb gänzlich ein.
Auch die Dampfmaschine scheidet wegen
eingedrungenen Wassers in den Rauch­
abzug als Aggregat aus.

15. Juli: Zwei jugendliche weibliche
Sommergäste ertrinken in der Ybbs. Die
Leiche der Engländerin konnte am glei­
chen Tage vom Grund des Elektrizitäts­
werkswehrs gehoben, die andere er t am
26. Juli gefunden werden.

20. Juli: Papst L e 0 XIII. (Kardinal
Pecci) gestorben.

22. August: Elektrisches Probekochen
erstmalig in der Turnhalle den Haus­
frauen vorgeführt.

7. September: Das neue sieben Meter
hohe Ötscherk reuz wird eingeweiht.

4. Oktober: Zweigstelle des Tierschutz­
vereines wird gegründet.

1. November: Friedhofkapelle wird
eingeweiht.

2. November: Gemeinderat be chließt
die Jahrmarktsauflas ung, da die Jahr­
märkte den modernen Verhältni sen
ohnehin .nlcht mehr ent prechen.

Die Tombola des
Kriegsopferverbandes

bietet für jeden etwas!
Für das Kind: Ein Paar Schi oder ein Paar Schuhe oder Textilwaren: oder sind
vielleicht Spielsachen erwünscht? Oder ist vielleicht eine Gratisja1,ls� für zwei
Kinder in einer Konditorei gefällig?

Für
..

die Hausfrau: Eine Nähmaschine oder ein elektrisches Bügeleisen; oder eine
Kuchenwaage oder eine schöne Küchenuhr. oder ein schönes Kleid angenehm?Oder möchten Sie gerne Gratisdauerwellen ?

Für den Herrn: Ein schöner Staubmantel - nicht chlecht. Eine Arbeitsho e
ist auch zu gebrauchen!

Für den Jungaesellem Elektri ehe Kochapparate - ind sehr prakti eh.
Für das Kaffeekränzehen: Eine neue Mokkama chine - ganz fabelhaft.
Für besondere Feinsehmecker: Sehr gute übergroße Torten. - Oh, wie fein!
Für- immer Durstige: Zwei Ki ten "Goldbräu" oder einige Flaschen Spezialwein.
- Mir kummt da Durst!

Für ständi� Hun�ri�e: Eine große Stange Käse oder einige Stangen von langerDauerwurst. - Na, so was!
Für zwei besonders "Süße": Ein Stelldichein im Ei salon bei Likör und Torte für
zwei Personen.

Für län�ere Genießer: Einen neuen Radio, eine Stehlampe, ein gute Buch. Alles
andere Selbstbe orgung.

Für sehr Pünktliche: Eine Armbanduhr Marke "Junghan "
- ist prima.

Für recht Unruhiger Ein Puch-Motorrad 250 cm
' oder Herren- und Damen-Fahr­

räder. - Da juckts an jeden!
Für Ruhebediirffigee Eine chöne Bettbank oder Ottomane - Gut gewählt!
Für Relselustise. Eine Gratisfahrt nach Linz oder Mariazell für zwei Per onen
mit dem Ybb taler Autobu .

- Wer fährt mit?
Für die Milehbäuerin: Ein extrafeine Milch ieb. - Da kann man brauchen!
Für �anz Kalte: Einige Meter Spreißelholz.

Daher kaufe jeder ein Tombolalos ! 3265

21. November: Der Glasermeister Jo­
hann S t i e g I erläßt auf seine Kosten
die Franziskuskirche am Graben aus­
malen.

28. November: Die neuen Bogenlampen
am Oberen und Unteren Stadtplatz funk­
tionieren nicht mehr und stellen ihren
leuchtenden Dienst ein.
Das Jahr 1903 war feucht und nieder­

schlagsreich, der Sommer - zu unserem
Troste - mehr als verregnet. Ein Som­
mergast faßt ob des nebelverhangenen
Urlaubs seine berechtigte Klage in einem
vierstrophigen launigen Gedicht zusam­
men, dessen letzte Strophe wie folgt
lautet:

Drum bet i a "jetzt alle Tag:
Mei liaba Herrgott gibs,
Daß 's endli amal schöna wird
In Waidhofen an der Ybbs!

O.H.

�uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einse�·

d e Ir übe r las 5 e n.

Neue Portalbauten. In der letzten Zeit
wurde eine Reihe neuer Portale geschaf­
fen oder stehen noch im Ausbau. Da
diese Ladenbauten nicht nur für das
Aussehen des jeweiligen Hau es, sondern
auch für die Gestaltung eines ganzen
Platzes oder Straßenzuges von Bedeu­
tung sind und letzten Endes alle Ge­
schäfte zusammen das Bild unseres Alt­
stadtkernes wesentlich beeinträchtigen,
wäre mit größter Gewissenhaftigkeit zu
planen. Fachzeitschriften warnen vor der
stark verbreiteten Un itte, das Erd­
geschoß in eine große Glasfläche aufzu­
lösen und so die gute Flächengliederung
des Hauses zu zer tören. Was nützt der
schönste Giebel, wenn das Erdgeschoß
völlig aufgerissen und verschandelt ist.
Es ist unbedingt zu raten, vor Beginn
der Umgestaltung die gegebenen Eigen­
heiten des Hauses gründlich zu studieren
und bei der Planung auf diese mit Ver­
ständnis und Takt einzugehen. Aber
nicht nur die Gestaltung des Schaufen­
sters verursacht dann Schwierigkeiten,
ebensoviel Verständnis erfordert die stil­
gerechte Anbringung einer guten Auf­
schrift oder eines ordentlich gestalteten
Schildes, auf dem Buchstabe und Farbe
mit viel Fachkenntnis und Sorgfalt an
den jeweiligen Stimmungsbereich des
Hauses augepaßt sein muß. Geistlose,
moderne Schablonenlösungen sind in un­
serer schönen Stadt nicht brauchbar und
werden auch vom verantworturig bewuß­
ten Geschäftsinhaber und Hausbesitzer
abgelehnt, bevor die Baukommission ihr
Machtwort spricht. Eines ist sehr be­
dauerlich: Die guten alten Sand tein­
türstöcke (Steingewände) ver chwinden
gänzlich aus dem Stadtbild und müssen
den Portalen, die gewöhnlich die ganze
Fläche beanspruchen, weichen. Muß das
sein? Noch eine Frage: Warum werden
in der letzten Zeit alle Haustore zurück­
gesetzt, das heißt, tief iI:J, die Leibung ver­
setzt? Übersieht man dabei, daß damit
die Hausfläche brutal unterbrochen und
mit einem "blick augenden Loche" ver­
sehen wird? Kommt es bei dem meist
großen Bauaufwand auf die Ersparnis
an, die angeblich dadurch erzielt wird
daß die darin verschwindende Haustü;
(die früher ein Schmuckstück der Fas­
sade war) vor den Witterungsunbilden
geschützt wird? Erfahrungsgemäß haben
unsere guten alten aufgedoppelten
Sonnen-, Rauten- und Malkreuztüren auf
die bei dieser Gelegenheit als bo'cten­
ständige Motive hingewiesen sei, meist
�in hundertjähriges Alter erreicht, was
ID unserer schnellehigen Zeit mit ihren
wechselnden Modeströmungen gar nicht
angestrebt wird. Bi.

Aus
Sfad' und .eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YIBSTAL

Stadt Waidhofen 8. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
22. Juli ein Knabe Mi c h a e I der Eltern
Michael und Maria Hör man n Bauer
Waidhofen-Land, Kammerhofrotte 4. A�
23. Juli ein Knabe Al fr e d L e 0 pol d
der Eltern Leopold und Leopoldine
Bub e r, Kleinlandwirt. Höllenstein,
Rotte Berg 1. Am 23. Juli ein Knabe
I{ 0 n rad der Eltern Konrad und Josefa
N a r i n gb aue r, Forstarbeiter, Ertl 85.
Am 24. Juli ein Knabe Kar I der Eltern
Franz und Maria W a g n e r, Landwirt,
Allhartsherg, Meierhofen 20. Am 30. Juli
ein Mädchen T her e i a der Eltern
Franz und There ia A t s ehr e i t e r
Landarbeiter, Allhart berz, Meierhofe�
20. Am 31. Juli ein Mädchen Her t a
der Eltern Josef und Maria B ach ne r
Hilf arbeiter, Niederhausleiten 55. A�
31. Juli ein K n a be der Eltern Johann
und Maria He i g 1, Hilfsarbeiter, Wald­
amt 30. Am 31. Juli ein K n ab e der
EI tern Karl und Ro;i W i nt e 1', Land­
wirt, Göstling a. d. Ybbs, Strohmarkt 47.
- Ehe s c h l i e ß u n g: Am 1. August
Richard Pi t s c h, Büroangestellter der
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Orientreise ein es

Weiler nach Norden
(Silvesternacht im GaUs)

Von Ln g. Erich P. Weinzinger
Der Erdbebennacht folgte ein sonnen­

glitzernder "Wintermorgen" und nichts
in der grünen Parklandschaft vor unse­

ren Hotelfenstern erinnerte an den
Schrecken, der noch vor Stunden über
das Land hinpeitschte und die Grund­
fe ten der Erde zu erschüttern schien.
Lahore, die goldene Stadt Pakistans
schien noch zu ruhen, als wir längst da�
mit beschäftigt waren, unsere Koffer im
Wagen zu verstauen und uns reisefertig
zu machen. Bis wir schließlich das Früh­
stück eingenommen und die Rechnungen
beglichen hatten, bis das unvermeidliche
"Bakshish" an die zahllos auftauchenden
Diener verteilt war und wir daran den­
ken konnten, Falettis Hotel zu verlassen,
um unsere Fahrt nach Norden fortzu­
setzen, war die Quecksilbersäule im
Thermometer bereits wieder auf die gar
nicht winterlichen 32 Wärmegrade hin­
aufgeklettert. Tagsüber waren demnach
zumindest 35 bis 36 Grad Celsius zu er­

warten. Also Vollgas und den Gebirgs­
zügen des We t-Himalaja entgegen wo

Kühle und Schnee lockten I
'

Auf einer wunderbar ausgebauten
Autobahn strebte unser "Austin " in nord­
westlicher Richtung Guirariwala zu. Die
fruchtbaren Ebenen der Provinz Pun iab
breiteten sich zu beiden Seiten der
Straße. Hochstehende Zuckerrohrfelder,
wohlgepflegte Obstplantagen und abge­
erntete Baumwollfelder lösten sich unab­
lässig ab. Wie vergessene Schneeflocken
hingen vereinzelt vergessene Baumwoll­
kapseln an den braundürren Sträuchern.
Die Silberfaser, Pakistans Reichtum war

längst eingesammelt und in die .F'akto­
reien gewandert. Von dort traten nun die
gepreßten Baumwollballen den weiten
Weg in alle Welt an und schaukelten als
hochgebürdete Last auf Kamelrücken an

uns vorbei oder zogen auf den Fluß­
dschunken südwärts zum Baumwollhafen
Keamari.
In der Ortschaft Gujranwala nahmen

wir Benzin und kauften frische Grape­
Fruits, deren vitaminhältiger Saft ein we­

nig an Zi tronen erinnert und wunderbar
erfrischend und durststillend ist. Ein
kleiner halbnackter Junge, sonnverbrannt
und schwarzäugig, trieb schreiend seinen
schmächtigen Packesel hinter unserem

anfahrenden Wagen her. Er war zum

Geschäft zu spät gekommen und wollte
den Sahibs unbedingt noch seine beson­
ders chönen und ganz billigen Früchte
anbieten. Wie er sah, daß wir nicht mehr
halten würden, ergab er sich fatalistisch
in das unabwendbare Kismet des verlo­
renen Geschäftes und schob mit geschick­
temGriff ein zusammengerolltesBetelblatt
in seinen Mund. Eine halbe Stunde spä­
ter würde er genußvoll in hohem Bogen
den grellroten Speichel in den Straßen­
staub oder an die nächste Mauerecke
plazieren und dabei laut rufend seine
Früchte anpreisen. Er war ein Junge wie
hunderttausend andere auch im weiten
Indien und Pakistan und er war ein
Stück Orient. Sollten wir ihn bedauern
oder war er vielleicht glücklicher als wir
in seiner primitiven Bescheidenheit, An­
spruchslosigkeit und selbstverständlich
getragenen Armut?
Ein kurzer Aufenthalt nach der gewa,l­

tiaen Stahlbrücke über den Jhelum­
River, um ein paar Bilder von dem der­
zeit beinahe ausgetrockneten Flußbett zu
machen, auf dem flachgängige Baum­
wolldschunken gemütlich südwärts trei­
delten. Der eintönige Gesang der braun­
häutigen "Matrosen" klang uns in der
zitternden heißen Luft noch eine ganze
Strecke nach, bis ihn der immer größer
werdende Abstand verschluckte.

Rechts der Straße tauchten über den
grünen Baumkronen der Ob tplantagen
die Berge von Kashmir auf. Immer mehr
wuchsen sie auf uns zu und hinter den
Waldkuppen reckten sich stärker und
deutlicher die fel igen Gebirg züge und
schließlich die Eisgipfel des We thima­
laja. Eine unbeschreiblich klare Fern­
sicht rückte die Firnfelder und gleißen­
den Gletscher unwirklich nahe. Wenn
wir erst diese Höhen erreicht haben wer­

den, wird der Blick frei sein auf den
Berg deutscher Alpinistensehnsucht, auf
den Nanga Parbat . . ..

.

Wir flogen förmlich dem ersten Tages­
ziel Rawalpindi entgegen. Die breite. aus­
gezeichnet angelegte Autobahn verlockte
zum Rasen. Schwere amerikanische Rei e­

wagen flitzten wie Pfeile an unserem

braven Kleinwagen vorbei, auf dessen
siebzig Stundenkilometer wir aber trotz­
dem sehr stolz waren.

Die sonst meist abseits führende Kara­
wanenstraße hatte sich vor Rawalpindi
des Gebirges wegen ganz der Autobahn
genähert und wir konnten die langen Ka­
melkolonnen beobachten, die gemächlich
mit großen Baumwoll-Lasten nach Süden
zogen. Oft waren bis zu zwanzig Tiere
jeweils mit dünnen Seilen hintereinander
gereiht und folgten dem, das Leittier
führenden "Camel-wala" (Kameltreiber).
An den schwankenden Köpfen und an

den Beinen, gerade über dem Kniegelenk,
baumelten Schellen und Glocken. Das
Geläute einer Kamelkarawane kann man

nicht beschreiben. Es ist eine Art Musik,
so verwandt dem Charakter der Land­
schaft und dem Wesen des orientalischen
Menschen entsprungen, daß wir Euro­
päer nur den fremdartigen Eindruck
empfinden,' der uns bannt, gefangen
nimmt und zuweilen, wenn es gegen
Abend geht und der Himmel von der
scheidenden Sonne brennt, mit einem
vorher nie gekannten Fernweh erfüllt
und fast sentimental macht. So wie vor

hundertcn von Jahren ziehen heute die
Kamelkarawanen ihre angestammten
Straßen, kommen und gehen, einem Le­
bensweg folgend, der Wasserstelle mit
Wasserstelle verbindet und die Oasen als
köstliche Perlen an eine schier endlose
Wanderstraße auffädelt.

Wenn ich mich wirklich entschließen
sollte, dem Wun eh nachzugeben, der
schon verschiedentlich an mich gerichtet
wurde, und ein Buch über meine Fahrten
durch die fernen Länder des Orients zu

schreiben, so weiß ich, daß da Kapitel
über Pakistan nicht anders heißen kann
al "Entlang der Baumwollstraße .... ",
denn diese ist die Lebensader dieses jun­
gen, 70-Millionen-Volke im neu geschaf­
fenen National taat am Indus. Seine ab­
getrennte 0 tprovinz Ea t-Bengal aber
führt arn Ganges-Brahmaputra unter den
Steilhängen de Ost-Hirnala ia ein ähn­
liche Leben, nur ist e dort die Gold­
Faser, Jute, die den Reichtum chafft und
das Volk ernährt wie hier im Westen die
Baumwolle, Auch dort ziehen die Kamele
und die Dschunken nach Süden ...
Die Vororte Rawalpindis tauchten vor

uns auf. In den niederen Ölmühlen
stampften die langsam laufenden alt­
modischen Dieselma chinen und bellten
Zll den dünnen Au puffrohren über die
lIüttendächer hinau wie heisere Scha­
kale. Kurz vor der "Hauptstadt der Ar­
mee" drehten sich zu beiden Seiten der
Straße die jahrtausendalten 'Wasserräder,
deren ächzendes, quietschendes Holz­
aesiänge von zwei Was erbüffeln in Be­
wegung gesetzt wird. Rundum, rundum,
rundum. .. tagaus tagein, bei Sonnen­
schein und Sternenlicht ... und auf dem
Mittelteil des Hauptrades sitzend dreht
sich der "pani-wala" (Wasserrnacher) mit
.seinen Büffeln im Kreise, fatalistisch ins
Dasein ergeben und nur selten die Tiere
zu eiligerem Schreiten antreiben. An den
langen Ketten oder Hanfseilen baumeln
die Tongefäße oder auch Holzbutten hin­
unter ins Wasserloch und gehen den
Kreislauf eines simplen Paternosters hin­
auf entleerend, hinunter zum Füllen, tag­
aus tagein. In eine schmale Abflußrinne
gischtet der Inhalt der kleinen Behälter
und das lebenspendende Wasser nimmt
seinen Weg in die Berieselungfurchen
der Äcker und Felder oder füllt die
Wasserschläuche der Fellahs, die dann
den Haustrunk in die Hütten verteilen.
[n dieser Jahreszeit beginnt das Wasser
bereits zu versiegen und jeden Tag
uchen hunderttau ende von Augenpaa­
ren den Himmel ab, wann der Winter­
regen kommt. Millionen Menschen war­

ten auf den jährlichen Regen, denn nur

aus Allahs gütiger Vaterhand kommt
alles Leben und ernährt sich alle Krea­
tur. Und der Regen wird auch heuer
kommen, den Allah ist gut und Allah
liebt Pakistan. Inn'sh'allah!

Am tO. .A..ugust erscheint das, �

Heima.tb-uch

Mit dem neuesten

Stadtplan

1II
1I1

Reich illustriert moiDbofen O.iD.DbbS
Wegweiser

durch .Landschaft und geschichte

Stadtkapelle - Ersfer Bezirks-Musik­
wettbewerb in Waidhofen a.Y. Die Fest­
leitung teilt mit, daß die Proben der

Stadtkapelle im vollen Gange sind, An­

meldungen von auswärtigen Musikkapel­
len laufen ständig ein. Wenn uns der
Wettergott gnädig ist, wird das Treffen
ein voller Erfolg werden. Der Fest­
abzeichenverkauf hat bereits begonnen.
DieWaidhofner Bevölkerungwird ersucht,
durch Abnahme des Abzeichens (3 S),
das zugleich Eintrittskarte für den Fest­
platz im Konviktsgarten ist, mitzuhelfen,
die Veranstaltung, die am 15. ds. stattfin­
det, zu einem erfolgreichen Gelingen zu

bringen.
Promenadekonzert. Am Samstag den

8. ds. findet um %8 Uhr abends im
Schillerpark ein Promenadekonzert der
Stadtkapelle statt.

Freiw. Stadtfeuerwehr. Samstag den
8. ds. Hauptübung. Zusammenkunft im

Zeughaus um 18 Uhr.

Das �ro8e Sportfest - Die österreichi­
sehen Meisterschaften der Leichtathleten.
Die wehenden Fahnen vom Stadtturm
und von den Häusern in der Stadt und
das beflaggte Stadion verrieten jedem
Einheimischen oder Fremden, daß
Waidhofen festliche Tage begeht. Schon
am Donnerstag, noch mehr an den fol­
genden Tagen bis Sonntag belebten die
Stadt Gäste, die man unschwer als
Sportler und Sportlerinnen erkannte. Ju­
gendliche verschiedenster Altersklassen
sah man zu allen Tageszeiten ins Alpen-

Zur Geschichte der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs / Das Stadtbild Waidhofens, ein

Spiegel seines Geistes und seiner Geschichte / Streiflichter aus Waidhofens Ver­

gangenheit / Zur Geologie der Umgebung / Pflanzenwelt unserer engeren Hei­

mat / Die Tierwelt / Das Heimatmuseum / Sporlstadt Waidhofen a. d. Y. /
Die Straßen und Gassen der Stadt / Der Markt Zell a. Y. / Auskunft tafel / Aus­

flüge in Stadtnähe, Halbtagsausflüge, Ausflüge mit Bahn- und Autobenützung.

9lus dem ffnhalt:

Gemeinde Wien, Wien XVI, Thaliastraße
130/39, und Gertrud 0 ben d 0 r f e r,
Buchhalterin, Hollenstein, Oisberg 12.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag
den 9. ds.: Dr. Karl Fritsch.

Evanaellscher Gottesdienst am Sonn­

tag den 9. ds., 9 Uhr, im Betsaal, Hoher
Markt 26.

Veemählung. Wie uns berichtet wird,
schloß der Kraftfahrer bei der Fa. Kittel,
Josef R am sau e r, mit seiner Braut
Frl. Maria Sub e rain der Vorwoche
den Bund fürs Leben. Da der Bräutigam
ebenso wie sein im Krieg gefallener Bru­
der Her b e r t in Bergsteigerkreisen gut
bekannt und durch die seinerzeit erfolgte
Gipfelkreuzerrichtung am Kleinen Buch­
stein sich bestens verdient machte, wurde
die kirchliche Trauung in der Stifts­
kirche von Admont von Pfarrer Hans
L i t s c h vollzogen. Herzliche Gratula­
tion den Neuvermählten I

Beförderuna, Der Kanzleioffizial der

Stadtgemeinde Leopold K 0 h 0 u t wurde
zum K a n z lei ins p e k tor befördert.
Kanzleiinspektor Kohout ist nicht nur

ein pflichtbewußter, stets freundlich ent­

gegenkommender Beamter, sondern

bringt auch für die allgemeinen Interes­
sen der Stadt immer großes Verständnis
auf. Als Obmann der Union Waidhofen
hat er wesentlich zum Wiederaufbau
vieler Sportzweige beigetragen und un­

eigennützig wertvolle Arbeit geleistet.
Wir gratulieren besten zur Beförderung!

stadion eilen, wo schon ab Freitag bis
Sonntag abends Hochbetrieb herrschte.
Die Ungunst des Wetters beeinträchtigte
wohl die Leistungen, etwas auch den Be­
such durch Zuschauer, konnte aber, die
Veran taltung selbst nicht sehr stören, da
zum Glück der Regen nicht zur Zeit der
Wettkämpfe fiel. Es hätte noch viel
schlimmer sein können, wenn an­

dauernde Regenfälle zu verzeichnen ge­
wesen wären. Zeitweise war sogar Son­
nenschein, was die an sich gute Stim­
mung hob. Mit Genugtuung muß fest­
gestellt werden, daß diesmal die gesamte
Bevölkerung lebhaften Anteil an den
Sportwettkämpfen nahm und diese mit
Aufmerksamkeit und Begeisterung ver­

folgte. Recht viel Beifall fand jeweils die
Siegerehrung. die immer gleich an­

schließend an die Kämpfe durchgeführt
wurde. Die Zahl der Besucher hat sich
mit jedem Tag ge teigert und am Sonn­
tag war das Stadion voll besetzt und
über tausend Besucher konnte man auf
den Tribünen zählen. Einen Höhepunkt
des Festes bedeutete der Aufmarsch der
Sportler am Samstag nachmittags, bei
welchem die Begrüßung der Teilnehmer
durch den Präsidenten des n.ö. Leicht­
athletikverbandes Stadtrat Leopold
G r ü n n e r und den Präsidenten des
österr. Leichtathletikverbandes Sekt.R.
Dr. Erich Pul t a r erfolgte. Beide Red­
ner anerkannten das weitgehende Ent­
gegenkommen der Stadtgemeinde und sie
dankten dem Bürgermeister für seine Be­
mühungen um das Zustandekommen der

Meister chaften. Be onderen Dank tatte­
ten ie in ihren Au führunaen dem
Quartieramt der Fremdenverkehrsstelle
der Stadt und dem durchführenden Ver­
ein, dem ASKÖ. Waidhofen, ab. Bürger­
mei tel' Franz K 0 h 0 u t begrüßte für
die Stadtgemeinde die Gäste herzlich. Er
dankte den Verart taltem, daß ie Waid­
hofen zur Au tragurig der Wettkämpfe
für ganz Ö terreich au gewählt haben.
und damit für kurze Zeit un ere Stadt
zum Iittelpunkt () terreich im Sport
machten. Nach ein I' An präehe über­
reichte der Bürgermei tel' allen Lande­
vertretern zur Erinnerung an ihren Auf­
enthalt in Waidhofen eine Gedenk­
plakette. Wir können nicht die einzelnen
Di ziplinen, die im Laufe der Wettkämpfe
besondere Intere se erregten, anführen
und verweisen überdies auf die Erzeb­
ni e, die wir in der "Sport-Rund chau"
veröffentlichen, können jedoch f ststel­
len, daß besonders die Läufe mit größ­
ter Spannung verfolgt wurden. Kugel­
stoßen, Di kus- und Speerwerfen waren

jedoch nicht minder intere sant. Zeit­
weise konnte man freilich nicht recht
mitkommen, da gleichzeitig Wettkämpfe
der Entscheidung nahe waren. Gut funk­
tionierte der Lautsprecher, der laufend
Resultate und Erläuterungen gab. Allge­
mein kam man wieder zur Einsicht,
welch großes Gut wir im Stadion be­
sitzen und daß das Opfer, da die Stadt­
gemeinde dafür bringt, nicht unnütz isl.
Sonntags, al die Meisterschaften been­
det waren, bewegte sich eine große
Menschenmenge befriedigt und meist
noch die einzelnen Kämpfe eifrig di ku­
tierend, in die Stadt. Wir Waidhofner
haben eine schöne portliehe Veranstal­
tung erlebt, einen Wettkampf, der auch
jene sportliche Betätigung fördert, die
bi her zu Unrecht nur im Schatten der
derzei t im Vordergrund tehenden Sport­
zweige ihre Existenz behauptet. Möge
die Leichtathletik nach diesem chönen
Wettkampf weiteren Aufschwung und
mehr Beachtung als bisher in allen
Kreisen finden. Für die Durchführung
der Veranstaltung, die große Vorarbeiten
erforderte und die große Anforderungen
auch wegen der Unterbringung der Gäste
mit ich brachte und die klaglos gelö t

wurde, gebührt dem Fremdenverkehrsamt
der Stadtgemeinde, dem Bauamt der
Stadt und den Funktionären des durch­
führenden ASKÖ., die alle ihre Arbeiten
zur größten Zufriedenheit erledigten, der
beste Dank.
Jubiläumsfest der Sängerrunde "Kisten­

fabrik" auf den 8. AU2ust verschoben.
Wegen der schlechten Wetterlage am

letzten Wochenende mußte das angekün­
digte Jubiläumskonzert der Sängerrunde
"Ki tenfabrik" mit Feuerwerk und
Gondelkorso auf kommenden Sam tag
den 8. ds., %8 Uhr abends, verschoben
werden. Soll te diese neuangekündigte
Festsetzung durch eine ausge proeben
schlechte Witterung neuerdings verlegt
werden müssen, so findet die Veranstal­
tung am darauffolgenden Sonntag den 9.
d. tatt. Das Festkonzert beginnt dann
nicht am Abend, sondern bereits um 4
Uhr nachmittags, wodurch das an­

schließende Feuerwerk mit dem Gondel­
kor 0 an der Ybbs ungefähr auf %9 bis
9 Uhr abends vorverlegt wird. Boot- und
Faltbootbesitzer werden herzliehst einge­
laden, bei der illuminierten Gondel­
auffahrt teilzunehmen und mögen sich
daher, falls Interesse besteht, rechtzeitig
bei Kaindlsdorfer, Zell a. d. Ybbs oder
bei Willi Czermak, Kistenfabrik, �nmel­
den. Das 25jährige Bestehen der Sänger­
runde "Kistenfabrik" soll auf Grund
einer sorgfältigen Vorbereituna eine im­
posante und dem festlichen Anlaß wür­
dige Aufmachung erhalten. Allein schon
das Festkonzert als solches, welches von

Chormeister Aloi Her 0 I d geleitet wird,
oll durch sein viel eitige Programm,
ebenso wie die Konzerteinlagen der Sa­
lonkapelle Her 0 I d die Zuhörer chaft
erfreuen. Der Bürgermet tel' der Stadt­
gemeinde hat zu diesem Feste per önlich
sein Erscheinen zugesagt. Nach dem Fest­
konzert findet das Wasserfest mit Feuer­
werk, Gondelauffahrt und zauberhaften
Illuminationen an der Ybbs statt. Nach
diesem Wasserintermezzo schaltet sich
die Kapelle Herold auf da Tanzpro­
gramm um und wird für temperament­
volle Tanzlaune sorgen. Man erwartet
also ein frohes Fest in Sängergeselligkeit
voll Stimmung und Humor. Die Veran­
staltung findet im Gastgarten des Gast­
hauses "zur Henne" statt.

Österr. Alpenverein. Wie schon in der
vorigen Folge angekündigt, findet
heu t e, Freitag den 7. August, b-ei Inf'ühr
unser Monatsabend tatt. Der Vor­
sitzende der Sektion Amstetten, Stefan
S c hw art z, hat freundlicherweise zu­

gesagt, einen Film vom Dachstein und

Farbli�.htbilder aus der Berninagruppe (!)
vorzufuhren. Beginn pünktlich %9 Uhr.
Die Sektionsleitung erhofft trotz der Ur­
laubszeit einen zahlreichen Be uch.
Wir räumen, weil es eine Notwendia­

keit ist und unsere Verkaufspreise ent­
sprechen dieser Notwendigkeit. Die Viel­
zahl unserer zufriedenen Kunden bestä­
tigt es. Für j e den e t was - im
Kaufhaus Alois Pöchhacker
Waidhofen a. d. Ybbs. +
Dei' Blattfahrplan der Bundesbahnen

und der Postautolinien, ab 28. Juni gül­
tig, ist zum Preise von 1 Schilling in der
Druckerei L. Stummer erhältlich.
Vom Hochseeberg. Der durch einige

Zeit gesperrte Weg Re ich e n wal d-
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Hoc h see be r g ist nun wieder frei be­
gehbar. Diese Nachricht wird jedenfalls
von allen Ausflüglern und Bergwande­
rern freudig begrüßt werden.

Zell a. d. Ybbs

Gemetndcratssltzung. Freitag den 24.
Juli fand im Sitzungszimmer des Ge­
meindeamtes unter Vorsitz von Bürger­
meister Johann S t ü h 1 die 4. diesjährige
Gemeinderatssitzung statt. Nach Erledi­
gung einiger Einläufe und Dankschreiben
berichtete Bürgermeister Joh. S t ü h 1,
daß die A pnartierungsarbeiten von

Stuckenherger bis zur Neubaustraße fast

fertiggesteHt sind und nunmehr der ers.te
Bauabschnitt in der Burzf'riedstraße 111

Angriff genommen wird. Vizebürger­
meister Fra n k beantragte, die sanitä­
ren Anlagen in der Volksschule Zell a. d.
Ybbs zu erneuern und zu modernisieren,
da für die Anlage durch die Kanalisation
die Voraussetzungen hiefür gegeben sind.
Die Kosten des Projektes belaufen sich
auf ca. 40.000 S; die n.ö. Landesregierung
gewährt hief'ür eine Subvention von 9.000
Schilling. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen. Hiemit wird einem alten
Übelstand in der Volksschule Zell abge­
holfen und der Zeit entsprechende An­

lagen errichtet. Gemäß dem n.ö. Landes­
gesetz vom 22. Dezember 1952 wurde an­

schließend die neue Friedhofordnung be­
raten und einstimmig zum Beschluß er­

hoben. Hierauf erstattete Bürgermeister
Joh. S t ü h 1 einen Bericht über die.
Fortsetzung der Straßenasphaltierung im
Jahre 1954. Auf Antrag von Gemeinderat
Se i sen b ach e r wurde die Fortsetzung
der Straßenasphaltierungsarbeiten ein­
stimmig beschlossen. Unter dem letzten
Punkt der Tagesordnung teilte Bürger­
meister S t ü h I mit, daß er sich an die
Pfarrgemeinde Waidhofen a. d. Y. bzw.
an die Diözese St. Pölten betreffend den
Verkauf eines der Pfarrgemeinde Waid­
hofen a. d. Ybbs gehörigen, in Zell a. d.
Ybbs gelegenen Grundstückes für fünf
Siedler gewandt habe. Hisdurch bestünde
die Möglichkeit, für diese Siedler Bau­
parzellen zu je ca. 600 Quadratmeter zu

beschaffen. Nachdem keine Wortmel­
dung mehr erfolgte, schloß Bürgermeister
S t ü h I um 21.30 Uhr die Sitzung.
Der Alpine Verein "Edelweiß" Zell a.Y.

veranstaltet am Sonntag den 9. ds. einen
Ausflug mittels Eisenbahn zu den Enns­
kraftwerken Großraming (Irmenbesichti­
gung zugesagt). Abfahrt vom Haupt­
bahnhof um 9 Uhr. Fahrpreis S 10.80.

Windhau
Gemeindeamt. Wegen Urlaub ist die

Gemeindekanzlei vom 10. bis 22. August
nur von 8 bis 12 Uhr geöffnet. Am 24. ds.
wird der normale Dienstbetrieb wieder
aufgenommen. Der Bürgermeister: D a i­
li n ger. +

Zum Gemeinderatsbericht vom 25. ds.
In unserem Sitzungsbericht vom 25. ds.
soll es richtig statt Gemeinderat Los­
b ich I e r Gemeinderat Anton R 0 -

sen e der heißen.

Böhlerwerk

75. Geburtstag, Dieser Tage feierte der
ehemalige Angestellte der Böhlerwerke
Anton F 0 r s te r, Siedlung Böhlerwerke,
seinen 75. Geburtstag, wozu ihm seine
Kinder, Enkel und Urenkel die besten
Glückwünsche entbieten. Auch seine zahl­
reichen Freunde und Berufskollegen
schließen sich diesen Wünschen für ein
ferneres Wohlergehen an!

Bruckbach

Feuerwehrtagung. Sonntag den 2. ds.
fand in Bruckbach die 31. Bezirksver­
bandstagurig. verbunden mit dem 70jäh­
rigen Bestandesfest der Werksfeuerwehr
Bruckbach statt. Daß diese Veranstaltung
voll und ganz gelungen ist, war ja vor­

auszusehen, stand sie doch unter der be­
währten Leitung des allgemein geachte­
ten und rührigen Hauptmannes Franz
Raa b, Beamter der Bruckbacher-Hütte.
Schon um 6.40 Uhr marschierten die
teilnehmenden Feuerwehren mit dem
Landesfeuerwehrrat H ö 11 e r und dem
vollständigen Bezirksverbandskommando
zur Festmesse in die Klosterkirche Gleiß,
woselbst hochw. Pfarrer Pater Udiskalk
Bei n 1 an- die Wehrmänner eine tief­
empfundene Ansprache hielt. Hierauf
fand im Ortsfriedhof die Ehrung der ver­
storbenen Kameraden statt, bei welcher
Hauptmann Franz Raa beine wohl­
durchdachte Gedenkrede hielt. Die Ta­
gung im Gasthause Weber, Bruckbach,
begann Schlag 10 Uhr. Vorsitzender Be­
zirkskommandant Jakob Ku p fe r

konnte hiebei außer den zahlreich an­

wesenden Kameraden alle Bezi rksweh­
ren, die ordnungsgemäß vertreten waren,
den Landesfeuerwehrrat Hans H ö 11 e r,
die Direktoren Ing. Franz Müll e rund
Ing .. Euzen Für s t, Böhlerwerke, und
Direktor Ing. Rudolf Ce d e, Kapf'enberg,
sowie die Hauptleute der Kapfenberger
Werksfeuerwehr Franz T s c h e den i k
und Hans D r a x I er begrüßen. Der erste
Punkt der Tagesordnung war ein ehren­
der Nachruf für alle verstorbenen Ka­
meraden, worauf Kommandant Ku p -

f e I' den Rechenschaftsbericht erbrachte.
Daß die Verbandswehren ihrer freiwil­
lig übernommenen Pflicht nachgekom­
men sind, beweisen die 22 Ausrückunzen

bei Bränden, Nachbarschaftshilfen und
Hochwasserkatastrophen; auch .die Ubun­
gen wurden erstklassig erledigt, so daß
mit 11 Neunergruppen bei den diesjähri­
gen Wettkämpfen in Tulln angetreten
werden konnte, welche fast vollzählig
das Leistungsabzeichen errangen und
außerdem ganz beachtliche Preise erzie­
len konnten, wobei die Feuerwehren
Böhlerwerke, Waidhofen a",."d; Ybbs und
die Fabrikswehr Kematen hervorragten.
Verbandskommandant Ku p f e I' und
Landesfeuerwehrrat 1-1 ö 11 e r beglück­
wünschte hiebei den alten Verbands­
schriftführer W ein z i n g e r, welcher
als älte tel' Kamerad unter fast 4000
Teilnehmern in Tulln an den Wettkämp­
fen sich das Leistungsabzeichen holte
und mithalf, einen schönen Preis zu er­

werben. Nach ver chiedenen Referaten,
darunter auch über Feuerverhütung wies
Bezirksfeuerwehrrat Karl W ein z i n -

g e r darauf hin, daß in dieser Hinsicht
zu viel gesündigt wird, weil viele alte
Lichtleitungen und Blitzschutzanlagen
keiner fachmännischen Prüfung unter­
zogen werden, wodurch auf ganz uner­

klärliche Weise Brände entstehen und
wertvolles Volksgut vernichtet wird. Ing.
Josef 'L a n g, Waidhofen a. d. Ybbs,
Krailhof', besitzt als Elektrofachmann
langjährige Erfahrung und auch die hie­
zu nötigen Überprüfungsapparate und ist
jederzeit bereit, Besichtigungen durchzu­
führen. Jede Gemeinde bzw. jeder ein­
zelne Besitzer soll dies nicht übersehen.
Landesfeuerwehrrat Hans H ö 11 e r er­

stattete sodann den Bericht über Landes­
verbandsfragen und der Organisation im
politischen Bezirk Amstetten. Der Lan­
desverband zählt rund 56.000 Feuer­
wehrmänner und ist einer der maß­
gebendsten Verbände Österreichs. Beson­
dere Beleuchtung erfuhr die Sterbekasse
des Landesfeuerwehrverbandes, wobei
bei jedem Todesfall die schon zweimal
erhöhte Quote sofort zur Auszahlung ge­
langt. Daß diese Einrichtung so segens­
reich funktioniert, ist dem Umstande zu­

zuschreiben, daß in diesem Ressort kein
großer Beamtenkörper besoldet wird,
sondern, daß ein einziger Beamter der
Landesregierung diese Arbeiten leistet.
über die Ausgabe der Florianibüchl
wird von allen Seiten Klage geführt, weil
sie nicht nur den Säckel der einzelnen
Kameraden belasten, sondern auch für
die Feuerwehren untragbar sind. Landes­
feuerwehrrat H ö 11 e r wird gebeten, an

maßgebender Stelle Vorsorge zu treffen,
daß derartige Belastungen abgeschafft
werden. Nach der herrlich verlaufenen
Tagung fand die Ehrung von elf alten
Feuerwehrkameraden statt, welche in
der Reserve geführt werden. Hiezu waren

geladen die Direktoren Ing, Müll e r,
lng. Für s t und Ing, C e d e sowie die
Kameraden der Bruderfeuerwehr Kapfen­
berg, das Bezirksverbandskommando,
Landesfeuerwehrrat H ö 11 e r und die
zu ehrenden Kameraden Friedrich F u g­
ger, Jakob Ba c h e r, Johann Gar t­
ne r, Johann H ö bar t h, Karl K 0 [ .

li n ger, Matthias K r a m m e r, Gustav
Mittel', Josef Mörth, Josef Raidl,
Georz S a r i n ger und Karl Sei sen -

b ach e r. Sämtliche obgenannte Her­
ren hielten hiebei ehrende Ansprachen
an die Jubilare, welche alle auf lang­
jährige verdienstvolle Mitarbeit zurück­
blicken und wurden ganz besonders von

der Fabriksdirektion geehrt. Hauptmann
Franz Raa b hob die einzelne Leistungs­
arbeit der altbewährten Kameraden h '­

vor und der ehemalige langjährige Haupt­
mannstellvertreter Friedrich F u g ger
dankte im Namen der Geehrten. Hiebei
wurde auch erwähnt, daß gerade die
Feuerwehr Bruckbach als älteste Fabrtks-.
wehr, die Keimzelle des Aufschwunges
bedeutet und die Direktoren beleuchtete­
ten die unermüdliche Arbeit der alten
Kameraden als vorbildlich, da durch
diese alten Kämpfer auch der Weltruhm
der Firma Böhler begründet ist. Nach
der Mittagspause fand der Festakt statt,
bei welchem die Kameraden Bezirksob­
mann K u p f e I' und Landesfeuerwehr­
rat H ö 11 e I' die Jubelwehr beglück­
wünschten und Ansprachen hielten. Be­
grüßt konnten hiebei noch werden die
Generaldirektoren Dipl.Ing. Senek N. R 0-

man e n k 0 und Ing. Serge] F. Tim 0 -

fe j e w sowie Bürgermeister Franz
B I' U c k n e 1', hochw. Pater Udiskalk
Bei n 1 und Hofrat Dr. Robert H e n t 1,
welcher die Feuerwehr-Ehrenzeichen für
verdienstvolles Wirken im Feuerwehr­
und Rettungsdienst an die Brust der Ju­
bilare heftete und' ehrende Worte sprach.
Es wurden vier Kameraden mit der Sil­
bernen und 34 Kameraden mit der Bron­
zenen Medaille ausgezeichnet und beson­
ders ehrend hervorgehoben. daß Bezirks­
hauptmann Hofrat He n t I jedesmal
persönlich hiezu erscheint, was eine all­
gemeine Ehrung des Feuerwehrwesens
bedeutet. Dem Festakt folgte der Fest­
zug und Vorbeimarsch an den Honora­
tioren und Jubilaren. Am Festplatz. der
als sehr günstig bezeichnet wurde, kon­
zertierten die Arbeiterkapelle von Böh­
lerwerk und die Allhartsherger Orts­
kapelle nicht nur sehr fleißig, sondern
auch anerkannt sehr gut. Die Bewirtung
am Festplatz funktionierte reiburig los
und haben sich hiebei unter Leitung der
Gattin des Hauptmannes Frau Maria
Raa b viele Frauen und Mädchen ehren­
amtlich zur Verfügung gestellt, wofür
ihnen Dank und Anerkennung gebührt,
ebenso wie den reizenden Ehrendamen,
die sich schon in aller Frühe beim
Empfang der auswärtigen Gäste und

beim Kirchgang und der Totenehrung
lobenswert einschalteten, was der ganzen
Veranstaltung ein festliches Gepräge ver­

lieh. Hauptmann Franz Raa b, seine
Chargen und der gesamten Mannschaft
kann nur gratuliert werden, daß dieses
Fest in jeder Beziehung vollkommen war

und jedenfalls auch tärkend f'ür die
Feuerwehrkasse sich auswirkte.

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge bor e n wurden:

Am 2. Juli den Eheleuten Karl und Mar­
garete M ö r x, Kematen 31,. eine Tochter
Ch r ist a Her m i n e. Am 15. Juli den
Eheleuten Heribert Josef und Stefanie
garete M ö I' x, Kematen 31, eine Tochter
Stefanie Helmtraud; am 18.
Juli der Hilfsarbeitertn Maria Hof e 1',
Wühl' 48, eine Tochter Mal' gar e t e
An n a; am 25. Juli der im Haushalt tä­
tigen Theresia Lei d e, Bruckbach 114,
eine Tochter Gab I' i el a; am 25. Juli
den Eheleuten Josef und Cäcilia S t ö -

ger, Kematen 6, eine Tochter El­
f r i e d e H i 1 d e. - Ehe s c h I i e ß u n­

gen: Am 17. Juli der Walzer Johann
Li n d 1 bau e r, Bruckbach 122, und die
Hausgehilfin Ingeborg Z e t tel e, Waid­
hofen a. d. Ybbs; am 18. Juli der
Fabriksarbeiter Friedrich K it z weg e r,
Windberg 25, und die im Haushalt tätige
Berta W i m m e 1', Windberg 22a; der
Kraftwagenfahrer Kurt Sc h w ei ger,
Rosenau 76, und die kaufm. Angestellte
Liselotte N e s tel b e r ger, Bruckbach
25. - Gestorben sind: Am 1. Juli
die Rentnerin Florentine Franziska
S c h war z fell e 1', Bruckbach 35, im
83. Lebensjahre. Am 7. Juli der Rentner

.

Franz B ü r b a urne r, Wühl' 48, im 64.
Lebensjahre; am 26. Juli die im Haushalt
tätige Elisabeth K ein b e r ger, Böhler­
werk 15, im 77. Lebensjahre.
Wohnhauserüffnuue, Samstag den 1.

ds. wurde der Neubau auf den Kronstei­
nergründen eröffnet. Nach dem Kinder­
freunde-Marsch, gespielt von der Arbei­
termusikkapelle Hilm-Kematen, begrüßte
BÜrgermeister B I' U c k n e I' die erschie­
nenen Gäste, insbesonders Landtagsabge­
ordneten S toll, den Gemeinderat von

Sonntagberg. den Bauführer, sämtliche
Handwerksmeister und die am Bau be­
schäftigten Arbeiter und die Mietparteien
des Hauses. Der Bürgermeister dankte
dem Bauführer sowie den Handwerks­
meistern und Arbeitern für die frist­
gerechte und tadellose Ausführung, dem
Planersteller Dipl.Ing. Dr. techn. Bel' g -

man n, Architekt aus Perchtoldsdorf,
sowie den zuständigen Herren des Bun­
des-Wohn- und Siedlungsfonds und dem
Land Niederösterreich für die Gewäh­
rung der Kredite. Nach der Begrüßung
sprachen die Schulkinder der Siedlung
Bruckbach im Sprechchor "Ehre der Ar­
beit" unter der Leitung des GR. Stanis­
laus Bös. Die Festrede hielt Landtags­
abgeordneter Josef S toll. Dieser sagte
unter anderem, daß die Gemeinde Sonn­
tagberg seit 1950 43 Wohnungen, 3 Ge­
schäftsräume und ein neues Feuerwehr­
depot geschaffen hat und für diese Bau­
ten der Bundes-Wohn- und Siedlungs­
fonds 1,224.700 S und das Land Nieder­
österreich 265.000 S beigesteuert haben,
während 'die Gemeinde aus Eigenem
994.900 S aufgebracht hat. Bei dem eben
fertiggestellten Bau fällt die geringe
Eigenleistung der Gemeinde mit nur

78.000 S, weil die Gemeinde an Lohn­
summensteuer einen Außenstanc1 von

318.000 S" aufweist und beim Land Nie­
derösterreich um ein Darlehen ansuchen
mußte und dieses auch bewilligt erhal­
ten hat, ansonsten der Bau nicht fertig­
gestellt hätte werden können. Landtags­
abgeordneter S t 0 I I erwähnte noch, daß
die Gemeinde Sonntagberg mit den im­
merhin beschränkten Mitteln unter ande­
rem die Wasserleitung im Ortsteil Böh­
lerwerk mit Anschluß an die Ortschaft
Nelling sowie einen Wasserbehälter mit
100 Kubikmeter in Nellinz errichtet hat.
In Rosenau wurde ebenfalls die Wasser­
leitung ausgebaut und der Ort selbst ka­
nalisiert. Im Kino Gleiß wurden 72.000 S
investiert. Auf den Kronsteinergründen
wurde ein 26 m tiefer Brunnen gegra­
ben, der die Gemeindebauten und die
neue Siedlung sowie anschließend Teile
der Rotte Wühl' (Gerstlwerk) und das
Kinzlviertel mit Wasser versorgen soll.
Zum Schlusse seiner Rede verwies er

auf die großen Schwierigkeiten der Ge­
meinde durch Steuerausstände und die
Wohnungsnot und betonte, daß die Auf­
gaben einer Industriegemeinde um ein
Vielfaches größer sind als bei anderen
Gemeinden. Nach der Festrede sangen
die Schüler der Bruckbacher Siedlung
das Lied "lm schönsten Wiesengrunde".
Darauf hielt GR. Bös an die acht Mieter
eine Ansprache, worauf der Haupt­
schüler J. R

ö

h r e n b ach e r das Ge­
dicht "Endlich daheim" vortrug. Nach
einer kurzen Ansprache überreichte der
Bauführer dem Bürgermeister die Haus­
schlüssel, worauf der Bürgermeister die
Mietverträge mit einer kurzen Ansprache
den Mietern überreichte und das Wohn­
haus als eröffnet erklärte. Der Haupt­
schüler P. K 1 ein h a g aue I' aus Bruck­
bach sprach das Gedicht "Hab Sonne im
Herzen". Nach dem Arbeiter-Lied, ge-
pielt von der Arbeitermusikkapelle
Hilm-Kernaten, sangen die Schulkinder
der Siedlung Bruckbach "Wahre Freund­
schaft". Mit der Bundeshymne wurde die
Eröffnungsfeier geschlossen.
Kino Gleiß. Samstag den 8. ds. und

Sonntag den 9. ds.: "Das unvergeßliche

Jahr 1919". Mittwoch den 12. ds.: "Die
Erbin vom Rosenhof'".

Hilm-Kematen

Geburt. Dem Ehepaar Josef und Kathi
Pos 1 u s n v, Tischler in Kematen, gra­
tulieren wir zum Stammhalter, dem klei­
nen J 0 s e f.

Gemeinderatssltzung, In Vertretung des
erkrankten Bürgermeisters K 0 h 0 u t
eröffnete Vizebürgermeister Josef S toll
am 3. ds. um 18 Uhr die Sitzung, be­
grüßte die Erschienenen und ging zur

Tagesordnung über. Punkt 1: Das Pro­
tokoll der letzten Sitzung wurde vom

Schriftführer verlesen. Hiezu wurde kein
Einwand erhoben. Punkt 2: Vizebürger­
meister S toll gab den Gemeinderäten
bekannt, daß Nikolaus 0 n d I' ace kund
Stefan H e gen b e r ger zum Bau ihres
Einfamilienhauses um Bauerleichterung
angesucht haben. Diese Bauerleichterun­
gen betreffen Mauerstärke und Dach­
geschoßausbau. Der Gemeinderat nahm
diese Ansuchen zur Kenntnis und geneh­
migte einstimmig die Bauerleichterungen
für Siedlungs- und Einfamilienhäuser
nach � 98, 100 und 101 der n.ö, Bau­
ordnung. Punkt 3: Vizebürgermeister
S toll brachte zur Kenntnis, daß der
Grund in Kematen, Parzelle 166, welcher
der "Neuen Heimat" gehört und schon
seinerzeit als Baugrund gedacht war, um­
parzelliert wurde und von der "Neuen

Heimat" an Bewerber aus Kematen ver­
kauft wird. Da diese Umparzellierung
und Neueinteilung mit dem in Ausarbei­
tung befindlichen neuen Verbauungsplan
der Gemeinde Kernaren nicht in Wider­
spruch steht, wurde diese Umparzellie­
rung vom Gemeinderat einstimmig ge­
nehmigt. Punkt 4: Der Vorsitzende
brachte eine Zuschrift des Kuratoriums
der Sonnblickseilbahn zur Verlesung, in
welcher um eine Spende zum Ausbau
der Sonnblickseilbahn gebeten wird. Es
wurde einstimmig beschlossen, für die­
sen Zweck 100 S zu spenden. Ferner
brachte der Vorsitzende ein Dankschrei­
ben des Roten Kreuzes Waidhofen a. Y.
für die Spende von 500 S dem Ge­
meinderat zur Kenntnis. Gemeinderat
Fis c h böe k stellte an den Vorsitzen­
den die Anfrage, wie weit die Angelegen­
heit der 'Wasserleitung in Kematen ge­
diehen ist. Vizebürgermeister S t 0 1 I gab
bekannt, daß bereits ein Ansuchen an die
Landesregierung um Entsendung. eines
Rutengängers zur Wassersuche abgegan­
gen ist. Es wird erwartet, daß in näch­
ster Zeit ein Rutengänger eintrifft. Ge­
meinderat B I a h 0 u t gab bekannt, daß
er die Quelle, welche bei Göstling zu

Tage tritt, besichtigt hat. Nach seiner
Meinung dürfte dieses Wasser aus dem
Höhenzuge, welcher nordwestlich von
Kematen vorüberführt. kommen und
wäre beim Eintreffen des Rutengängers
dieser davon in Kenntnis zu setzen.
Vizebürgermeister S toll gab dem Ge­
meinderat bekannt, daß Samstag den 25.
Juli nach Fertigstellung der -Straßenver­
breiteruns und Asplialtierung der
Straßenzüge im Ortsbereich Kematen für
die Straßenwärter, welche an dem Bau
beteiligt waren, eine kleine Feier veran­
staltet wurde, bei welcher auch der Bau­
ausschuß vertreten war. Die Straßenwär­
ter bekamen jeder aus Gemeindemitteln
50 Schilling als Anerkennung für ihre ge­
leistete Arbeit. Der Gemeinderat hat hie­
zu im nachhinein seine Zustimmung er­
teilt. Vizebiirgermeister S toll gab wei­
ters dem Gemeinderat bekannt, daß die
Verbreiterung der Ybbsbrücke in Kema­
ten für das Jahr 1954 in Aussicht steht.
Diese Bekantgabe wird vom Gemeinderat
mit Genugtuung zur Kenntnis genommen,
da der Verkehr über diese Brücke im
derzeitigen Zustand unhaltbar wird. Da
keine Anträge mehr eingebracht wurden,
schloß der Verhandlungsleiter um 19.05
Uhr die Sitzung.
Konzert. Am 2. ds. veranstaltete der

Gastwirt H. Freudenschuß. Hilm, im
Verein mit der Arbeitermusikkapelle ein
Gartenkonzert. Wegen der ungünstigen
Witterung ließ leider der Besuch zu
wünschen übrig.

Ybbsitz
Von der Schule. - Auszeichnun�en.

Der Frau Lehrerin Rosa H ein z 1, die
allen Ybbsitzern nicht nur als tüchtige
Lehrkraft, sondern seit der schönen
Schulschlußfeier auch als begabte Dich­
terin bekannt ist, wurde vom Bezirks­
schulrat Scheibbs der wärmste Dank und
die besondere Anerkennung für die aus­
hilfsweise und unentgeltliche Erteiluns
des Handarbeitsunterrichtes an der ein­
klassigen Schule in Oberamt ausgespro­
chen. Alle Eltern und Schulfreunde gra­
tulieren zur verdienten Auszeichnung!
- Lehrer Wilhelm W a g n er, der Lei­
ter des Schülerchores der Hauptschule
Ybbsitz, erhielt vom Bundesministerium
für Unterricht eine Anerkennungs­
urkunde, worin Bundesminister Dr. Kolb
den Chor der Hauptschule Ybbsitz zur
"sehr guten Leistung" beim Landessingen
in Wieselburg im Rahmen des Österrei­
chischen Juaendslngens 1953 beglück­
wünscht. Wir schließen uns den Glück­
wünschen vom Herzen' an und hoffen,
daß sie gleichzeitig Ansporn für weitere
Leistungen sein werden I
Von der Pfal·re./ Mit Beginn dieses

Monates scheidet I P. Josef Re i t e r,
welcher seit sieben Jahren als Koopera­
tor an der hiesigen Pfarre wirkte, von

Ybbsitz, um in St. Geergen i. d. Klaus



Seite 6YBBSTALER WOCHENBLATTFreitag, 7. Augu t 1953

den Pfarrherrnposten zu übernehmen,
der durch da Ableben des dortigen
Pfarrer P. Rupert S wob 0 d a, der
gleichfalls von Ybb itz in diese Pfarre
kam, verwaist war. An Stelle de P. Jo­
sef kommt der Neupriester Adalbert
B r ä u er, ein Flüchtling aus der Tsche­
choslowakei. Wir wün ehen P. J 0 e f
in seiner Wirkung tätte als Pfarrer be­
sten Gottessegen. seinem Nachfolger P.
A d a l b e r t Glück und Frieden an seiner
er ten Priesterstation !

Tödlicher Motorradunfall. Am Samstag
den 1. d . i t um 18.30 Uhr der hie ige
Zimmermei ter Franz Sc hau fl e r

einem tragi ehen Motorradunfall im 36.
Leben [ahre zum Opfer gefallen. Schauf­
ler fuhr mit seinem Motorrad von

Waidhofen nach Ybb itz. Als ihm unter­
wegs ein Jeep entgegenkam, verlor er un­
erwartet die Herr chaft über seine Ma­
schine. Er stürzte und prallte mit dem
Kopf gegen die Stoß tange des Jeeps, der
sich gerade auf gleicher Höhe befand.
Schaufler blieb mit zertrümmertem Schä­
del tot liegen. Da Beg räbni des Ver­
unglückten fand arn 5. d. um 3 Uhr
nachmittag vom Trauerhause aus statt.
R. I. P.
Sterbefall. Am 30. Juli starb die Aus­

nehmerin der Wirtschaft Klein-Eck,
Rotte Schwarzenberg 18, Rosina R e i f -

b e r ger geb. Haselsteiner, im Alter von
77 Jahren. R. I. P.
Mein liebes Ybbsitz! Ein Ybbsitzer

Sommergast sendet uns nachfolgende Zei­
len mit dem Wunsche um Veröffent­
lichung, dem wir gerne nachkommen.
Die Red.: Mein liebes Ybbsitzl Wieder
hast du uns in gewohnt freundlicher
Weise für die paar Wochen unseres Ur­
laubes aufgenommen. Ybbsitz, du Hei­
mat so vieler netter Menschen, du Ort,
in welchem noch Musik, Ge ang und Ge­
selligkeit gepflegt wird, du Juwel in herr­
licher Landschaft! Du bi t un ein Be­
griff geworden, weil deine Menschen hier
uns umsorgen als Gä te, weil deine Ga t­
stätten rein und auber ind, weil deren
Personal zuvorkommend und liebenswür­
dig ist und uns da restlo e Gefühl des
Geborgen eins wie nirgend anderswo ver­

mittelt. Von deinem Hausberg, dem
Prochen, bewacht, liegst du eingebettet
im Tal der kleinen Ybbs, umgeben von

immergrünen Wäldern, sanften Hügeln,
betreut von biederen Ba.uern, deren Er­
zeugnisse uns in unverfälschter, einwand­
freier Güte und Frische kredenzt werden,
mit lieber Hand zubereitet. Dein Musik­
verein in voller Aufwärtsentwicklung.
bietet uns Gästen bei den Platzkonzer­
ten liebliche Melodien und im Bummel
dieses Genusses scheint dein Volk mit
uns eine Familie zu sein. Der Gesangver­
ein ist .beim traditionellen Straßensingen
landauf landab der Glanzpunkt jeglicher
Einführungen und das Beisammensein
mit den sangesfreudigen Männern läßt
manche Sorge des Alltags schwinden.
Wie herrlich wirst du, liebes Ybbsitz, ge­
pflegt von nimmermüder Hand des Ver­
schönerunasvereines, der es versteht, je­
des Jahr seine Gäste mit Neuern, Schö­
nem zu überraschen. Wie nett schuf er

doch die Anlage mit Kreuz und Bänke
nahe dem Gasthof Zarl, die einem dem
Proehenberg voll und ganz ins Antlitz
blicken läßt, der Dr. Mever-Park mit den
vielen neuen Bänken stellt eine Leistung
dar, die uns Sommergästen nicht nur

vollste Anerkennung abringt, sondern
jenen Men ehen der Dank ausgesprochen
werden muß, die ich in selbstlo er Weise
für den Fremdenverkehr verdient ma­

chen und bleibt nur der Wunsch offen,
daß dieses edle Tun nicht nur von uns

Auswärtigen, sondern auch von der gan­
zen Bevölkerung Anerkennung findet.
'Einmalig ist der Wasserfallweg. die Hö­
henstraße am Hubberg. welche einem am

oberen Ende einen wunderbaren Fern­
blick zum Ötscher und in die Gesäuse­
berge bietet. Wohin man geht, sind Ruhe­
plätze angebracht in einer Zahl, die zwei­
fellos keine Veranlassung gibt, darüber
Klage zu führen. Selten wo wird so

Hand in Hand gearbeitet. Man sieht den
Bürgermeister unter seinen Ybbsitzern,
ob Arbeiter -oder Geschäftsmann, nach
des Tages harter Last am Kartenti eh oder
"froher Runde, vom klein ten Kind wird
man artig gegrüßt. Hier trägt jeder seine
Sorgen, deren e wohl auch viele gibt,
mit Mut und Zuversicht. Ein selten .Volk,
von dem man ungern Ab chied nimmt.
Auf frohes Wiedersehen im nächsten
Jahr! •

Ein Sommergast.
Instaudsetzuna des Elektrlsltätswerks­

Wehres. Das Staubecken des Elektrizi­
tätswerke , das durch lange Jahre durch
Zuführung von Schotter ganz seicht ge­
worden war, mußte, um wieder die nö­
tige Wassermenge zu fassen, au gebag­
gert werden. In der Zeit von Mai bis
Augu t wurden bei 2500 Kubikmeter
Schotter und Erde au gebaggert und ver­

führt, wodurch bei 1000 Kubikmeter Stau­
wassermenge gewonnen werden kann;
weitel· mußten beim Wohnhaus Sattler
Uferschutzbauten errichtet werden.
Diese Woche werden alle diese Arbeiten
beendet sein und das Elektrizitätswerk
wird auch in was erärmeren Zeiten über
jene Was ermengen in einem Stauwerk
verfügen, deren es bedarf.

ba ehe r am Mittwoch den 29. Juli um

Mitternacht im 53. Lebensjahre plötz­
lich ge torben i t. Sie hat nach einem
Schlaganfall das Bewußt ein nicht wie­
der erlangt. Das Leichenbegängnis fand
am Freitag den 31. Juli um 15 Uhr statt.
Als das Ehepaar Edelbacher im Jahre
1935 nach Hollenstein übersiedelte und
den Gasthof "Zur goldenen Sense" er­

warb, nahm dieser unter der Leitung der
beiden fleißigen, tüchtigen Leute einen
raschen Aufschwung. Die "Goldene
Sense" wurde wieder die beliebte Her­
berge vieler Vereine und Veran taltung -

und Vergnügungsstätte. E war eine
Glanzzeit, als die junge und fesche 'Wir­
tin an heiteren Festabenden auf allge­
meine Verlangen mit ihrer glockenhel­
Ien : Sopranstimme den "Erzherzog-Jo­
hann-Jedler" unübertrefflich sang. Dann
kam der zweite Weltkrieg, der alle Ge-
elligkeit zerstörte. Er zerstörte aber
auch das junge Eheglück die er braven
Leute. Auch Edelbacher mußte nach
Frankreich einrücken und kam, vier
unmündige Kinder hinterlassend, nicht
wieder. Diesen schweren Schlag und das
große Herzensleid hat die gute Frau
Edelbacher nie ganz überwinden kön­
nen. Die überau große Beliebtheit zeigte
sich arn Leichenbegängni , bei welchem
die ganze Bevölkerung aus allen Kreisen
ohne Unterschied der Partei eine einzige
Trauergemeinde bildete. Es wurden so

viele schöne Kränze und Blumen träuße
gespendet, daß ein eigener Blumenwagen
sie führen mußte. Unabsehbar war der
Leichenzug, an dessen Spitze die Hollen­
steiner Musikkapelle marschierte. Die
feierliche Einsegung arn Friedhofe nahm
bei trahlendem Sonnenschein Pfarr­
administrator Mev e r vor. Es war eine
große, einzigartige Trauerkundgebung,
die an der Grabstätte noch einmal von

der Liebe und Verehrung zeigte, die Frau
Edelbacher überall genoß. Zu den vie­
len Kränzen kamen, von Abordnungen
niedergelegt, noch Kränze des Musikver­
eines und des Sportvereines. Nach der
Einsegnung trat der, Obmannstellvertre­
ter des Musikvereines, Franz S te i n -

aue r, an das offene Grab und hielt zum
Abschied einen Nachruf, der aus vollem
Herzen kam und in allen Herzen lauten
Widerhall fand. Er sagte u. a., daß der
Musikverein eine große Gönnerin und
Förderin wie auch eine liebe Herbergs­
mutter verloren hat. Sie brachte der
Musikkapelle immer volles Verständnis
und Entgegenkommen entgegen und da­
her fällt uns auch der Abschied beson­
ders chwer, Zum Abschiede spielte die
Musikkapelle der Verstorbenen, einem
oft geäußerten Wunsche entsprechend,
ihren Lieblingsmarsch "Für Österreichs
Ehr!" B.
Lichtspiele. Samstag den 8. ds.:

"Türme de Schweigens". Sonntag den 9.
ds.: "Ich hab mein Herz in Heidelberg
verloren". Mittwoch den 12. ds.: "Sehn­
sucht nach Andalusien".

gen Gotte für eine er prießliche Seel-
orgertätigkeit. Auch un er neuer Kaplan
Johann Sc h we n dem a n n zählt zu

den Heimatvertriebenen. Lunz heißt ihn
herzlich willkommen und wünscht einer
Tätigkeit in der Pfarre vollen Erfolg.
Schlangenbiß. Einige unternehmung­

lustige Jungen wollten vorige Woche
eine Kreuzotter fangen. Da gewagte Un­
ternehmen hätte aber beinahe die trau­
rigsten Folgen gehabt. Peter G r u b -

m a V r wurde von einer Kreuzotter ge­
bissen. Das Unglück wollte es, daß der
Gemeindearzt Dr, Sk e d I nicht anwesend
war und der Gö tlinaer Arzt kein Serum
hatte. Als der Junge in Scheibb er

Krankenhau gebracht wurde, war e
beinahe zu pät und trotz sofortiger Se­
rumbehandlung chwebte er einige Tage
in Tode gefahr. Eine Warnung für alle
Jungen, die ähnliche planen.

IDm· eCese'iBCh
Wirtschaftsbericht aus Niederöster­

reich. Da soeben zum dritten Male er-

cheinende Jahrbuch d r Handelskam­
mer Niederö terreich bietet in der
schon gewohnten Form, aber in weiter
verbesserter Text- und Bildge taltung
wieder einen instruktiven berblick über
die wirtschaftlichen Ereiani e de Jah­
res 1952 im Kammerbereich. Die seit je­
her von der Handel kammer Nieder­
österreich liebevoll gepflegte Bildstatistik
hat auch diesmal dazu gedient, den
Buchinhalt aufzulockern und wichtige
Probleme, die Wohnungsnot, die Export­
frage, die Jugendarbeitslo igkeit oder
die Energiewirtschaft in über ichtlichen
Tafeln auch dem eiligen Leser nahezu­
bringen. Größerer Wert denn je wurde
auf das Bildmaterial gelegt und etwa 28
Kunstdrucktafeln schmücken den 300
Seiten tarken Band. Nicht ohne Absicht
steht im Mittelpunkt des Buche ein fett­
gedruckter Abschnitt "Wirtschaftliche
Sonderprobleme Niederösterreichs", in
dem mit beweisschwerem Zahlenmaterial
nachgewiesen wird, wie Niederösterreich
auf den verschiedenen Gebieten benach­
teiligt wurde und wie sehr es eine Hilfe
zu verdienen glaubt. In der Bautätigkeit,
in der Beschäftigung, in der Verteilung
der ERP.-Mittel, im Fremdenverkehr, im
Straßenbau - überall sieht ich das
größte österreichische Bundesland gegen­
über den westlichen und üdlichen Bun­
desländern benachteiligt. ("Die gewerb­
liche Wirtschaft Niederösterreichs 1952",
Jahrbuch der Handelskammer Nieder­
österreich, Wien 1952 im Eigenverlag.
282 Seiten + 28 Bildseiten, Preis 30 S,
durch alle Buchhandlungen erhältlich.)

Gaflenz

Portiunkulafest. Am Sonntag den 2.
d . feierte unsere Pfarrgemeinde in wür­
diger und erhebender Weise da Por­
tiunkulafest. Von Stevr kam schon am

Samstag ein Hochw. Pater zur Aushilfe.
Beim Frühgottesdienst hielt unser Hochw.
Pfarrherr eine gedankenreiche, tief-
chürf'ende Predigt über das Geheimni
der Ablaßgewinnung. Der Samen fiel auf
gute Erde und die große Zahl der
Sakramentenempfänge von über einem
halben Tau end i t der beste Bewei da­
für. Das mit Naturblumen geschmückte
Kirchlein, die chönen deutschen Meß­
lieder und der harmonische Orgelklang
ließen die Herzen der Kirchenbesucher
höher schlagen. Möge es immer 0 gehal­
ten werden!

SPORT-RUNDSCHAU
Männer, Hochsprung: 1. P i 1 hat s c h,

Post Graz, 1.86 m; 2. S tu r m, U. Klagen­
furt, 1.78 m; 3. Re c k e r t, U. Linz, 1.78 m.

Männer, 5000-m-Lauf: 1. K 0 n rad, SV.
Reutte, 15:16.6 Min.; 2. S t ü b I e, T. Inns­
bruck, 15:17.4 Min.; 3. Per z, U. Graz,
15:20.8 Min.

Männer, 400 Dl Hürden: 1. Hai d e g ger,
WAF, 54.9 Sek.; 2. Wicher, Post Graz,
55.6 Sek; 3. E m h a r d t, U. Baden, 58.4 Sek,

Frauen, 100 m: 1. Ha ras e k, U.W. Wien,
12.5 Sek.; 2. S te ure r, WAC., 12.7 Sek.; 3.
W ö r I, WAF., 13.4Sek.

Männer, 100 m: 1. Se ver a, GAK., 11.3
Sek.; 2. S t r u c k I, U. Wien, 11.3 Sek. Hb.;
3. W i m m e r, Pol. Linz, 11.4 Sek.

Frauen, 800 m: 1. Dun s t, GAK., 2:30.4
Min.; 2. Wal t e r, WAC., 2:38.0 Min.; 3.
Bernard, Danubia, 2:44.3 Min.

Männer, 800 m: 1. G r i 11, Pol. Graz,
1:54.5 Min.; 2. Las c h, A. Linz, 1:54.5 Min.
Bb.; 3. S u P pan, Post Graz, 1 :55.1 Min.

Frauen, Kugelstoßen: 1. Pe y k e r, Am.
St. Veit, 12.36 m; 2. H.aideg ger, WAF.,
12.30 m; 3. P ö 11, Sch.W.W., 12.24 m.

Männer, Diskus: 1. Tun n e r, A. Graz,
47.88 m; 2. Dr. Hai a m a, Schw.W.W., 45.11
Meter; 3. FüßI, WAT., 42.66 m.

.

Frauen, Hochsprung: 1. S abi a t n i g, U.
Wien, 1.50 m; 2. K na p p, T. Bludenz, 1.50
Meter; 3. Zu b e r, WAF., 1.45 m.

Männer, Weitsprung: 1. Lee h n e r, Am.
Steyr, 6.77 m; 2. Pi n g I, U. Graz, 6.76 m;
3. R ei te r e r, A. Ternitz, 6.5& m.

Frauen, 200 m: 1. Ha ras e k, U.W. Wien,
.

25.8 Sek.; 2. Jen n y, Kapfenberg, 26.5 Sek.;
3. Pr k i c, Danubia, 27.2 Sek.

Männer,400 m: 1. Haidegger, WAF.,
50. 4 ek.: 2. Sc h e n k, WAF., 50.9 Sek.;
3. S u p p a n, Post Graz, 51.6 Sek.

Männer, 200 m: 1. W i m m e r, Pol. Linz,
22.6 Sek.; 2. S tr u c k I, U. Wien, 23.2 Sek.:
3. V I ach, U. Wien, 23.3 Sek.

Frauen, Speerwerfen. 1. S t a nie k, Danu­
bia, 37.91 m; 2. Bau m a, Danubia, 36.08 m;
3. Me 1 ich, U. Tulln, 34.94 m.

Männer, 200 m Hürden: 1. Hai d e g ger,
WAF., 25.3 Sek.; 2. Wie her, Post Graz,
25.5 Sek.; 3. Fr i t z, T. Inn bruck, 25.6 Sek.

Männer, 3Xl000-m-Staffel: 1. WAC (G r u­

be r, Ba y e r, Pro s s in ag g), 7:53.6 Min.;
2. WAF. (Zaboy, Nerbe!', Rötzer),
7:59.3 Min.; 3. U. Salzburg (Deinham­
mer, Orthof, Schißlinger), 8.05.2
Min.

Männer, Hammerwerfen: 1. Dr. Pas I e r,
SC. Lofer, 48.26 m (Salzburger Landesrekord) ;
2. Amstler, WAF., 47.95 m; 3. Zadra­
z i I, Union Wien, 45.96 m.

Speerwerfen, Männer: 1. Dr. P e k t o r,
WAF., 56.28 m; 2. Dr. Wer t h n e r, ULC.
Linz, 56.16 m; 3. De b 0 e f, WAF., 55.81 m.

4XI00-m-Staffel, Männer: 1. Union Wien
(H 0 r n e r, S t I' U c k I, Bei n hau e r,
Flach), 44.2; 2. Union Graz (Raben­
tein e r, P i n g I, S t i e ger, Hau p t), 44.6;

3. Amateure Steyr (S chI a ger, H üb n e r,
Hoc hr ei te r, Lee h n e r), 44.9.

Frauen, Weitsprung: 1. Ha ras e k, Union
Wien, 5.28 m; 2. Bar tos, Union Wien,
5.25 m; 3. Mal e k, Danubia, 4.95 m.

Männer, 110 m Hürden: 1. Fr it z, Tur­
nersch. Innsbruck, 15.4; 2. Z i m m e r -

mann, WAC., 15.5; 3. Muchit ch, Union
Klagenfurt, 16.0.

Männer, 1500-m-Lauf: 1. Pro s s i n a g g,
WAC., 4:07.8; 2. Gr i 11, Pol. Graz, 4:07.8 B.;
3. D i t t m er, Cricket, 4:09.8.

Staatsmeisterschafts-Zwischenrunde
im Wasserball

Durch den ieg in der Vorrunde der
ös terreich ischen Wasserball-Staa tsmeis ter-
schaft erwarben unsere Wasserballer die

'

Qualifikation, an der Zwischenrunde teilzu­
nehmen. Diese wurde für kommenden Sams­
tag den 8. und Sonntag den 9. August nach
Waidhofen a. d. Ybbs vergeben. Der Beginn
ist Samstag um 17 Uhr und Sonntag um 10
bzw. 16 Uhr. Außer der Union Waidhofen
haben noch folgende Vereine sich für die
Zwischenrunde qualifiziert: Der Meister von

Oberö terreich und Drittplazierte der vor­

jährigen Staatsmeisterschaft - Erster Lin­
zer chwimmklub, der Zweite von Ober­
österreich und Viertplazierte des Vorjahres
- ASV. Linz owie der steirische Meister
Grazer Athletikklub (GAK.). Laut Aus­
schreibung der Staatsmei terschaft haben
der Erste und Zweite der Zwischenrunde
das Recht, an der Endrunde teilzunehmen
in welcher sie auf den Vorjahrsstaatsmeister
und Zweiten der Staatsmeisterschaft treffen.
Es sind dies Union Wien und Diana Wien.
Unbedingt sind zwei Siege in der Zwi­
schenrunde für den Aufstieg in die End­
runde nötig. Wenn man nun die Chancen
unserer Wasserballer vergleicht, ergibt sich
folgendes Bild: Der 1. Linzer SK. ist absolut
die stärkste Mannschaft und wird für Waid­
hofen ein kaum bezwingbarer Gegner sein.
Auch der ASV. Linz verfügt über eine große
Spielstärke und ist vor allem in schwim­
merischer Hinsicht sehr stark. Bei dem Zu­
sammentreffen Waidhofen a. d. Ybbs gegen
ASV. Linz wird auch voraussichtlich der
zweite Platz ent chieden werden. Die hei­
mische Umgebung, das stimmkräftige Publi­
kum und nicht zuletzt ein kleines Plus in
taktischer Hinsicht, könnten für Waidhofen
den Ausschlag geben. Der GAK. ist hier in
Waidhofen unbekannt, gemessen aber an
den diesjährigen Ergebnissen dürfte er sehr
stark sein. Im großen und ganzen ist die
Stärke der Teilnehmer jedoch ausgeglichen
und es sind spannende Spiele zu erwarten.
Hoffentlich macht Petrus keinen trich durch
die Rechnung, so daß mit einem chönen
Badewetter zu rechnen ist und mit der da­
mit verbundenen großen Zuschauermenze.
Das voraussichtliche Programm der beilen
Tage:
Samstag den 8. Augu t, Beginn 17 Uhr:

GAK. - 1. Linzer SK., Union Waidhofen -

ASV. Linz.

Sonntag den 9. Augu t, Beginn 10 Uhr:
GAK. - ASV. Linz, Union Waidhofen -

1. Linzer SK. Beginn 16 Uhr: ASV. Linz -

1. Linzer SK., Union Waidhofen - GAK.

St. Georgen am Reith

Gipfelkreuzweihe und Almfeldmesse.
Ob der Pfarrer kommt, das war die Frage
am Sonntag den 2. ds. früh, denn es

regnete ganz zart. Und wie man hörte
er sei schon auf dem Wege wurde e�
lebendig. Von allen Seiten' gings der
Trigonometerspitze bei den Siebenhütten
zu. Zur angesagten Stunde, um 11 Uhr
wars auf der Siebenhüttenalm wunder­
schön geworden, wenn auch unten noch
Nebelfetzen ihr Unwesen trieben. Das
neue, zwischen Felsen einbetonierte und
gezierte eiserne Kreuz wurde feierlich
geweiht. Geistl, Rat Kor nt heu e r
hielt anschließend eine kurze Kreuz­
ansprache und die Kogelsbacher Musik
spielte das Kreuzlied. Betend zogen die
zahlreichen - gut 300 - Gläubigen zum
Feldaltar bei der ganz nahen Almhütte
wo nun die Feldmesse bei Sonnenscheir{
gefeiert wurde. Das MeßIied spielte wie­
der die Kogelsbacher Kapelle. Nach der
Weihe der Almhütte und Almenweihe
wurde die Magenfrage gelöst. Immer
noch spielte die Kapelle muntere Weisen
und jugendliche Sänger der Göstlinaer
Pfarre angen unermüdlich herrliche
Volkslieder. Um die Almhütte herum
sonnten sich noch tundenlang zahl­
reiche Festgäste. Allgemein hörte man:
Das war aber heute schön. Leidtragende
waren diejenigen, die sich durch den
morgendlichen Sprühregen abhielten
ließen vom Almgang. Da Kreuz wurde
gesetzt zum Dank für das hundertjährige
Weide ervitutsrecht. Obmann Josef B u -

der hat ja auch vor der Kreuzweihe
alle Fe tgäste begrüßt. Und wenn iemand
fragt, wie man am be ten zur ·Sieben­
hüttenalm kommt und wie weit es i t
o sei verraten: Am besten geh t mit
zwei Pferdekräften und es ist vier Zigar­
ren lang hinauf. Juche!

3. Ybbstal-Tennisturnier

Am 7., 8. und 9. August findet auf den
Tenni plätzen der nion Waidhofen das
3. Ybb tal-Tennistu rnier statt. Gespielt wird
um die Wauderpokale der tadt Waidhöfen
a. d. Ybbs. Das Turnier i t offen für ämt­
liehe Tenni spieler der Vereine Amstetten,
Melk, Scheibb, Ybbs und Waidhofen a.Y.
Es sind spannende Kämpfe zu erwarten.
Der Vorjahrs ieger Dr. Rau p e n s t rau c h
hat eine Teilnahme zuge ichert.

Lunz a. S.

Abschied. Drei Jahre ,"var Kaplan P.
Franz K 0 v a eie als heimatvertriebener
Priester in Lunz tätig und erwarb sich
�n dieser Zeit viele Sympathien in der
Pfarrgemeinde. Be onder eine Tätigkeit
als Katechet wird unvergessen bleiben,
denn er ver tand e , die Kinder für alle
Gute zu gewinnen. Seine besondere Sorge
galt natürlich jenen, die da gleiche
Schick al aus der Heimat trieb wie ihn.
Nun i t der Kaplan zum Pfarrer in Rig­
ger im \Valdviertel ernannt worden und
ganz Lunz wlin cht ihm dort allew Se-

Ergebnisse
der Ost. Leichlathletikmeisterscbaften 1953

in Waidbofen a. d. Ybbs

Männer, Kugelstoßen: 1. Sc h wa b I, U.
Baden, 14.70 m; 2. Dr. Pilhat ch, Po l
Graz, 13.70 m; 3. Dr. Hai am a, Sch.\V.W.,
13.64 m.

Großholienstein
Heim�an� der Frau Edelbacher. Ganz

Hollen tein und Umgebung war tief er­

chüttert durch die Nachricht, daß die
all eil beliebte Gastwirtin Maria E d e 1-
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Frauen, SO-m-Hürdcn: 1. S t e ure r, WAC.,
12.0; 2. Jen n y, Kapfenberg, 12.2; 3.
E b e r I, Schw.W. Westbahn;: 12.5.
Frauen, Diskuswcrfen: 1. Herlinde Pe y -

k e r, Amateure St. Veit, 39.16 m; 2. P ö 11,
Schw.W. Westbahn, 38.33 m ; 3. He i d e g­
ger, WAF., 38.12 m.

Dreisprung, Männer: 1. S t u r m, Union
Klagenfurt, 13.48 m; 2. R ei te r e r, ATUS.
Ternitz, 13.07 m; 3. Dr. Wer t h n e r, Union
L.C. Linz, 12.89 m.

Männer, 10.000-m-Lauf: 1. S t ü b I e, Tur­
nersch. Innsbruck, 32:12.4 J. B.; 2. Gr u­
be r, WAC., 32:20.8; 3. Per z, Union Graz,
32:26.0.
Frauen, 4X100-m-Staffel: 1. Union West­

Wien (P r 0 p c r, H a r a s e k, S abI a t -

nik, Reiter), 52.1; 2. Danubia (Dostal,
Re i te r e r, Mal e k, Pi r k i t s c h, 52.5;
3. Kapfenberg (H eid I e r, Jen n y, La­
s chi t z, W 0 I f), 53.0.
4X400-m-StaffeJ, Männer: 1. Po t Graz

(Z eil n i t z, Roh r, Wie ehe r, S u p -

pan), 3:23.6; 2. WAF. (Rostrz, Nerber,
Schenk, Haidegger), 3:24.7; 3. WAC.
(Z i m m e r man n, Nie der e g ger,
Windholz, Beyer), 3:31.7.

.

Männer, Stabhochsprung: 1. F l' i t z, Tur­
nerschaft Innsbruck, 3.63 m; 2. Josef
Bau e r, Union Wels, 3.50 m; 3. Alfred
Pro g s c h, Cricket, 3.40 m.

Freundschaftsspiel
1. Waidhofner SC. gegen Union XII (Wien)
Nur wenige Wochen trennen uns noch vom

Beginn der Fußballmeisterschaft, die im

heurigen Jahr eine überaus scharfe Kon­
kurrenz bringen wird, da zu den spielstar­
ken Mannschaften Hausmening, Kematen,
Wieselburg und Amstetten nunmehr Böhler­
werk und Pöchlarn stoßen. Der 1. Waidhof­
ner SC., dem es nach Überwindung einer
durch den Abstieg aus der II. Liga eingetre­
tenen Krise im Vorjahr gelang, einen ehren­
vollen 5. Tabellenplatz zu erringen, wird
selbstverständlich alle Kräfte für eine Po­
sitionsverbesserung in der Meisterschaft
1953/54 einsetzen. Die bei Fußballvereinen
so überaus gefürchtete Abmeldezeit konnte
der WSC. so ziemlich gll'mpflich überstehen,
so daß, da unser Deckungspilot aus Lohr­
manns-Zeiten, Hermann Floh, über Zell
am See und Böhlerwerk wieder den Weg
zu seinem Stammverein gefunden hat und
- toi, toi, toil - einige Neuerwerbungen
zu erwarten sind, wieder eine schlagkrfäftige
Mannschaft an den tart gehen kann. Mit
Union XII, einer Spitzenmannschaft der
dritten Wiener Klasse wurde ein Gegner ver­
pflich tet, der unserer Elf alles abverlangen
wird und kaum damit zu rechnen ist, daß
der WSC. in diesem Freundschaftsspiel die
Oberhand behält. Also Sonntag den 9. ds.
ins Alpenstadion zum Freundschaftsspiel des
L Waidhofner Sportklubs gegen die spiel­
starke Wiener Mannschaft Union XII. Ge­
naue Anstoßzeiten auf den Plakaten.

1. Waidhofner Sportklub, Jugendsektion
Die erste Aufgabe eines Fußballvereines

stellt die Pflege des Nachwuchses dar. Der
1. Waidhofher SC. hat während seines jahr­
zehntelangen Wirkens in dieser Hinsicht
vieles geleistet, was auch vom n.ö. Fußball­
verband des öfteren gewürdigt wurde und
erst im Jahre 1951 mit der Erringung des

Jugendmeistertitels wieder bewiesen werden
konnte. Auch im heurigen Jahr wird unsere

Jugendmannschaft am Meisterschaftsbewerb
teilnehmen. Es besteht für alle Jugend­
fußballer der Jahrgänge 1935 und jünger
die Gelegenheit zur sofortigen Anmeldung
beim 1. Waidhofner SC. Allen Jugendlichen,
die Interesse an der aktiven Ausübung des
Fußballsportes haben, finden beim WSC.
alle Voraussetzungen für eine ideale Sport­
betätigung. Anmeldungen sind jederzeit im
Vereinslokal möglich.

Tischtennis

1. WSC.-KAJ. Ybbsitz 5:4

Sonntag den 2. August konnte die Tisch­
tennissektion des Waidhofner Sportklubs
gegen die überaus spielstarke TT.-Vertretung
aus Ybbsitz einen beachtlichen Erfolg errin­
gen. Nachdem der WSC. bereits am 19. Juli
ein Turnier in Ybbsitz gewinnen konnte, wo­
bei M ö r tel m a y e r sich in brillanter
Form befand und drei Siege errang, ist die­
ser neuerliche Sieg ein Beweis, daß sich
auch im TT.-Sport der WSC. durchsetzen
wird. Im Vorjahr war ein Unentschieden
die einzige Ausbeute einiger Vergleichs­
kämpfe gegen KAJ. Ybbsitz. Der WSC. mit
der Mannschaft S u s s i t z, M ö r tel -

m a y e rund W eis er startend, halte in
Vereinsmeister S u si tz den besonders im

Angriffsspiel überragenden Spieler zur Stelle,
der auch mit drei Siegen den Enderfolg
sicherstellte. M ö r tel m a y e rund W e i -

s e r konnten je ein Spiel gewinnen. Bei den
Ybbsitzern waren es vor allem H 0 pfund
R i P per, die gute Lei tungen boten und
je zwei iege für Ybbsitz buchen konnten.
Beide Spieler mußten jedoch von S u s s i tz
klare Niederlagen hinnehmen. Auch im
Spiel der zweiten Mannschaften gab es mit
einem 5:1-Sieg des WSC. einen schönen Er­
folg.

Sehafflers Wettervorhersaae
für August

Außer dem vorübergehend regne-
rischen Wetter um den 4. ver p richt die­
ser Monat schönes Sommerwetter, doch
mit vielen Hagelwettergefahren. Diese
um den 1., 7., 13., 16. und 19. Es folgt
dann eine Regenperiode von ca. 21. bi
25. Monat rest wieder sommerlich
schön.

Der August, auch Erntemonat, hat 31
Tage. Ende des Monats ist die Tages­
länge 13 Stunden 29 Minuten. Abnahme
1 Stunde 35 Minuten.
Lot a g e: Am 10. und 24.: I t es

zu Laurenzi und Bartholomäi schön und
heiter, 0 wird ein schöner Herbst fol­
gen. Am 15.: Mariä Himmelfahrt klarer
Sonnen chein bringt meistens viel und
guten Wein.
Bau ern I' e gel n: Wie das Wetter

am Ka ian (13.), hält es mehrere Tage
an. Himmelfahrt Mariä Sonnenschein
bringt guten Wein. Am Augustin (28.)
ziehen die Wetter hin. Der Tau i t dem
Augu t 0 not, als jedermann sein tä-g­
lieh Brot.

!IHr die 9Jauern.ehall
Siloaktion. Zur Durchführung der

heurigen Siloaktion, die voraussichtlich
das letzte Jahr durchgeführt wird, wurde
ein höherer Betrag zur Verfügung ge­
stellt, 0 daß noch weitere Anträge ent­
gegengenommen werden können. Die
Beihilfe beträgt 40 S pro Kubikmeter.
Wer heuer noch Silo bauen will, möge

dies ehestens anmelden, da ansonsten
die Schablonen wieder zurückgeschickt
werden und später dann wieder höhere
Tran portkosten anfallen.
Wlesendünaunasversuche. Im Herbst

wird eine Reihe von Grünlandversuchen
neu angelegt. Hierbei soll die Wirkung
der Wechseldüngung und die Wirkung
der einzelnen Nährstoffe gezeigt werden.
Interes enten für die e Ver uche, welche
nach Möglichkeit ein chlecht gedüngte
Grünland an viel begangenen 'Wegen
oder Straßen haben, mögen sich bei der
Bezirk bauernkammer melden.
Herbstsaatautaktion. Nach Mitteilung

der Landwirtschaftskammer tehen die
Verhandlungen über die Durchführung
einer Herb tsaatgutaktion für Gerste,
Roggen und Weizen vor dem Abschluß.
Der Abgabepreis wird voraus ichtlich
S 2.90 pro kg plombiertes Originalsaat­
gut betragen. Be tellurigen über den vor­
au sichtlichen Bedarf mögen ehestens
beim Lagerhaus vorgenommen werden.
Schadenersatz bei Schweinelähme. Aus

gegebener Veranla sung 'wird darauf
hingewiesen, daß Schweinelähme und
andere anzeigepf'lichtige Krankheiten un­

verzüglich über die Gemeinde bei der
Bezirk hauptmannschaft angezeigt wer­
den mü sen. Da in einigen Fällen die

staatliche Entschädigung nicht gewährt
wurde, weil die Seuche weder vom
Bauern noch vom Tierarzt erkannt wurde
und daher eine Anzeige nicht sofort er-
tattet wurde, wird empfohlen, bereits
bei allen Erkrankungen, die nicht ein­
deutig als harmlos erkannt werden, un­
bedingt sofort eine Seuchenanzeige zu
er tatten. Treten bei zwei oder mehreren
Schweinen de Gehöfte gleichzeitig oder
innerhalb von acht Tagen Mattigkeit
oder Fieber, verbunden mit würgenden
Bewegungen oder Erbrechen auf, 0 i t
ebenfalls die Seuchenanzeige zu erstat­
ten. Eine sofortige Meldung i t notwen­
dig bei teilwei er Lähmung, Dahiriliegsn,
chwankendem oder schleppendem Gang,
erhöhte Empfindlichkeit oder Schmerz­
haftigkeit bei Berührung im ganzen Kör­
per, Krämpfe aller Art, gleichgültig ob
die e Krämpfe von e1b tauftreten
oder durch Berührung, Er chrecken oder
Geräu che ausgelöst werden. Außerdem
bei Freßun1ust, wenn sie mit einer der
angeführten Erscheinungen gleichzeitig­
auftritt. Wird die Anzeige nicht erstat­
tet, muß damit gerechnet werden, daß
eine taatIiche Entschädigung nicht mehr
gewährt wird. Daher lieber einmal eine
harmlo e Krankheit zu viel melden, al
den Ent chädigung an pruch verlieren.

Danksagung
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh des Ablebens unserer lieben, gu­
ten Mutter, Frau

Maria Edelbocher

Dr. Landskron
Ybbsitz

alle Krankenkassen Hausgehilfin
danken wir auf diesem Wege überall­
hin herzliehst. Insbe onders dem
Musikverein und seinem Obmann­
stellvertreter wie der Musikkapelle
Hollenstein für die dargebrachten
Ehrungen, dem Kirchenchor für den
ergreifenden Abschied gruß nach der
Einsegnung in der Kirche, weiters den
Abordnungen der Feuerwehr, des Ver­

schönerungsvereines und der Sport­
vereine. Schließlich danken wir auch
für die zahlreichen schönen Kranz­
und Blumenspenden und für die große
Beteiligung am Begräbnisse unserer

unvergeßlichen Mutter.
Hollenstein a.Y., im August 1953.

11 Georg, Gerti, Erika und Adolf
Edelbacher

im Namen aller Anverwandten.

Dank

Für die warme Anteilnahme anläß­
lieh des Heimganges meines lieben

Hermoon
und für die zahlreiche Begleitung zum

Grabe sowie für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden danke ich
herzliehst. Besonders danke ich den
Ärzten und dem Pflegepersonal des
Krankenhauses für die aufopferungs­
volle Betreuung, Herrn Pfarrer 01-
lischer für die tröstenden Abschieds­
worte am Grabe und allen Verwand­
ten und Bekannten, die mir in diesen
schweren Tagen hilfreich zur Seite
standen.

Windhag, im August 1953.

Pauline Reichartzeder.

nette Haus2ehilfin
für Gastwirtschaft und Bahnhof­
büffet wird sofort aufgenommen.
Bahnhofreslaurant Waidhofen a. d.
Ybbs. 3268

mit Kochkenntni sen für Ga lhaus

ge ucht. Georg Litzellachner, Hilm­
Kemalen. 3277

Danksauunq
Für die imtige Anteilnahme anläß­

lieh des Ablebens meines lieben Gat­
ten und Vaters, des Herrn

, losel Kößler
und für die schönen, Kranz- und Blu­
menspenden danken wir auf diesem
Wege herzlich. Besonders danken wir
der Vertretung der Neusiedler-AG. und
allen Freunden und Bekannten, die
unserem teuren Toten das letzte Ge­
leite gaben.
Ederlehen, im August 1953.

Maria Kößler und Sohn.

Verläßliche Haus2ehilfin
zu kinderlosem Ehepaar, guter
Dauerposten, gesucht. Ennstaler
Realitätenkanzlei, Weyer a.E. 3264

Nette, verläßUche

Hausgehjlfin
perfekt im Kochen, nicht unter 18 Jah­
ren, per sofort gesucht. Keine Schlaf­
gelegenheit. Adr. i. d. Verw. d. BI. 3275

DANK
Für die uns anläßlich unserer

Ver mäh I u n g zugekommenen
vielen schönen Geschenke und
Blumen sowie lieben Gratulatio­
nen sagen wir auf diesem Wege
überallhin recht herzlichen Dank.

SEPP UND MITZI RAMSAUER

Waidhofen a. d. Y., im Juli 1953.

Bettfedern
in großer Auswahl bietet

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs 2785

Jüngeres 3261

Landarbeiterehepaar
für Dauerposten gesucht. Schöne Woh­
nung, Lohn nach übereinkommen. Oswald
Gruber, choderhof', Post Hilm-Kematen.

Verloren
wurde arn Dienstag den 4. August auf der
Straße von Gerstl nach Gleiß ein rost­
braunes Kin der man I er I. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Leimhofer, Ma­
rienthal 143, Gern. Biberbach. 3273

z- bis 'räumi2e (lJohnun2
in Waidhofen oder Umgebung ge­
gen gute Ablöse dringend gesucht.
Adresse in der Verw. d. BI. 3262

Lastkraftwagen
Type Steyr 40, Ladegewicht 1 Tonne, ge­
neralüberholt, mit den dazugehörigen Pa­
pieren sofort abzugeben.
Sodawassererzeugung Waidbofen a. d. Ybbs,
Ybbsitzerstraße 6, Tel. 170. 3276

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 62

Freitag, 7. August, 6.15, 8.15 Uhr

Samstag, 8. August, 4: 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 9. August, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Durch Indien
Sensationeller Farbfilm. Jugendfrei.

Tausche 3-Zlmmer-(lJohnun2
mit Küche und Nebenräumen in Zell a. d.
Ybbs gegen 2-Zimmer-Küche-Wohnung in
Waidhofen a. d. Ybb. Schriftliche An­
träge an die Verwaltung des Bla ttes un­

ter Nr. 3266. 3266

Montag, 10. August, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 11. August, 6.15, 8.15 Uhr

Heimweh nach Dir
Musik-Lustspiel. Jugendfrei.

Mittwoch, 12. Augu t, 6.15, 8.15 Uhr

Donnerstag, 13. August" 6.15, 8.15 Uhr

Pariser Nächte
Revue-Film. Jugendverbot.

Jede Woche die neue Wocbenschau

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs

Hoher Markt Hr.3

Baugrund
fa t 1000 m2, herrliche Lage, Stadt­
nähe, eingezäunt, Obstbäume, schöne
Hütte, zu verkaufen. Kronenberger,
Waidhofen, Plenkerstraße 13. 3278

GÜlle.Pumpe
2 Kolben "Hölzl", und

Größeres Quantum B h Igebrauchtes gesundes 0U 0 Z
und zwar Bretter, Pfosten, Kanthölzer
usw. billigst abzugeben. Interessenten ge­
ben ihre Adresse in der Verw. d. BI. ab. 3267

Motorrad 500 FN
zu verkaufen. Karl Gartner, Treff­

ling 118, Post Seitenstetten. 3269

Bett mIt drell1atralZen
billig zu verkaufen. Zell a. d. Y.,
Vitzthumstraße 3, 1. Stock. 3260

Schlalzimmermöhel
samt Einsätzen und Matratzen
preiswert abzugeben. Grosser, Un­
terzeIl 49. 3279

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 'In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen I

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz :tt. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Wafdhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.

BeachtenSieunsereAnzeigen


